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Ueber eine Unterredung 


damit die Deutſchen auch dort über eigene Fahr⸗ Linien des Rokoko 


zeuge verfügen. 0 
Auf meine Fragen über weitere Unterneh⸗ 


mit dem Keichskommiſſar Major mungen ſagte mir der Reichskommiſſar, daß die 


v. Wiſſmann 


in Bad Lauterberg theilt ein dortiger Mit⸗ unſichere 
arbeiter der „Nordhäuſer Zeitung“ u. A. Folgen auszulaſſen. 


des mit: 


erwähnten Aufgaben zu ihrer Löſung ſo viel Zeit 
und Arbeit in Anſpruch nehmen, daß es doch zu 
Zukunftsmuſik ſei, über weiteres ſich 
Auch hänge dies ſelbſtverſtändlich 
von der Verſtändigung mit dem Gouverneur von 


In der ihm eigenen liebenswürdigen Weiſe Oſtafrika ab. 


Fan der Reichskommiſſar auf die ihm geſtellten 
Fragen näher ein und gab über Manches bemer⸗ 
kenswerthen Aufſchluß; insbeſondere äußerte er 
ſich ausführlich über die ſeiner harrenden Auf⸗ 
gaben der Zukunft in Oſtafrika. Aus ſeinen 
Aeußerungen, zeugend von ungeſchwächtem Muth 
und altgewohntem energiſchem Vorgehen, geht 
hervor, daß der Reichskommiſſar bis zum Auguſt 
hier verweilen wird, da ihm ſo lange Urlaub ge⸗ 
währt iſt. Alsdann wird er nach Oſtafrika zu⸗ 
rückkehren und ſeinen Dienſt als Reichskommiſſar 
des auswärtigen Amtes wieder aufnehmen. Als 
ſein demnächſtiges Arbeitsfeld iſt in erſter Linie 
der Viktoria Nyanza und das dieſem benachbarte 
Gebiet auserſehen; ſpäter wird ſich ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit auch vielleicht auf den . 
ausdehnen. Wie die übrigen Reichskommiſſare 
ſo hat auch Major v. Wiſſmann bei ſeinen Un⸗ 
ternehmungen in Uebereinkunft mit dem Gou⸗ 
verneur von Oſtafrika zu handeln und Berichte 
demſelben einzuſenden. Bei dieſer Gelegenheit 
Posch mir der Reichskommiſſar mit, daß Emin 

aſcha vom Gouverneur v. Soden ſeynlichſt zu 
rückerwartet würde, ſowie auch, daß auf ſeine 
von ihm (Wiſſmann) ergangene Rückberufungs⸗ 
ordre noch keinerlei Antwort von Emin Paſcha 
an der Küſte eingelaufen ſei. 

Das nächſte Ziel des Reichs⸗Kommiſſars 
wird Bagamoyo ſein, von wo aus derſelbe dem 
vorangegangenen und für den Viktoria Nyanza 
beſtimmten Dampfer „Hermann Wiſſmann“ fol⸗ 
gen wird. Schon vor etwa drei Wochen iſt die 
erſte mit Theilen des Dampfers und zwei großen 
Stahlbooten ausgerüſtete Expedition ins Innere 
aufgebrochen. Der Führer dieſer Expedition hat 
den Auftrag vom Reichs⸗Kommiſſar erhalten, mit 
der am Viktoria Nyanza beſtehenden engliſchen 
Miſſion wegen Ankaufs der dort befindlichen aus⸗ 
gedehnten Werkſtätten und Maſchinenvorräthe des 
verſtorbenen Engländes Makey zu verhandeln; dieſe 
Vorräthe ſind dem Reichs⸗Kommiſſar von dem 
Biſchof der Miſſionsſtation angeboten. Die 
Erwerbung dieſer Werkſtätten und Maſchi⸗ 
nen würde, wie Herr von Wiſſmann an⸗ 
Bi dem Unternehmen des Reichs⸗Kommiſſars 
ehr zu Statten kommen und den Bau des Dampfers 
weſentlich erleichtern. Die in Bagamoyo nach 
und nach ankommenden Schiffstheile werden von 
einzelnen Trupps, welche unter Führung alter 
zuverläſſiger Araber ſtehen, von Zeit zu Zeit ins 
Innere befördert; gleichzeitig mit dieſen gehen 
dann Kapitäne, Schiffsbemannung, Zimmerleute, 
Ingenieure ꝛc. mit zum See. Die feineren und 
werthvolleren Theile des Dampfers bleiben in⸗ 
deſſen ſo lange in Bagamoyo liegen, bis von 
Wiſſmann ſelbſt anlangt und ſeinen Zug zum 
See antritt. Die militäriſche Macht Wiſſmanns 
wird beſtehen aus 3 Kompagnien der kaiſerlichen 
Schutztruppe mit den dazu gehörigen Weißen 
(Offizieren und Unteroffizieren) und einem von 
ihm ſelbſt geworbenen irregulären Korps, be⸗ 
ſtehend aus Eingeborenen. Auf dieſem Zuge 
ins Innere wird der Reichskommiſſar ſofort fern 
Augenmerk auf Herſtellung geordneter Verhält⸗ 
niſſe richten. Beim Paſſiren von Ugogo wird 
er zunächſt den Häuptling Matſchenge (an der 
Küſte akenge genannt) beſtrafen. Dieſer 

äuptling hat, ſeitdem Dr. Peters auf feinem 

arſche zur Küſte mit ihm gefochten hat, ſich 
durch fortwährende Ueberfälle von Karawanen 
einen böſen Ruf in Oſtafrika erworben. Er hat 
eine große Unjamweſi⸗Karawane vollſtändig aus⸗ 
geplündert, wobei viele Unjamweſi gefallen ſind; 
dieſe Blutthat iſt geſchehen, weil, wie bekannt, 
Dr. Peters in Vereinigung mit einer großen 
Unjamweſi⸗Karawane gegen Matſchenge gefochten 
hat. Alle vom Innern kommenden Araber be⸗ 
ſchweren ſich über Räubereien und Bedrückungen 
ſeitens dieſes Häuptlings, und es iſt nach Herrn 
v. Wiſſmanns Meinung dort (in Ugogo) der ein⸗ 
ae Punkt in Oſtafrika, wo dem deutſchen Ein⸗ 

uſſe noch Hohn ‚gelbrochen wird. Sodann hält 
es der Reichskommiſſar für nöthig, die mehr 
oder weniger turbulenten, verhältnißmäßig mäch⸗ 
tigen Häuptlinge der Wagogo zu beſuchen und 
den Ernſt ihrer freundſchaftlichen Gefühle gegen 
die Deutſchen durch eine entſprechende Tribut⸗ 
forderung auf die Probe zu ſtellen. Der Reichs⸗ 
kommiſſar ſprach mir gegenüber die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß es unter allen Umſtänden nöthig 
ſei, das Land Ugogo dem deutſchen Einfluſſe 
mehr als jedes andere zu ſichern, da daſſelbe 
SR der großen Karawauenſtraße durchſchnitten 
wird. 

Nach Erledigung dieſes Vornehmens wird 
ſodann der Reichskommiſſar ſein weiteres Augen⸗ 
merk auf das unter Emin Pafcha mehrfach ge 
nannte Tabora im Lande der Unjamweſi richten. 
Dieſer Punkt eignet ſich, wie kein anderer, zum 
Hauptſtützpunkt aller deutſchen Unternehmungen, 
weshalb es nöthig iſt, den dortigen Platz ge⸗ 
nügend zu feſtigen und zu ſichern. Iſt doch Ta⸗ 
bora der Zentralpunkt für alle unſere wichtigſten 
Karawanenſtraßen, ſowohl der vom Tanganfikaſee 
kommenden wie auch der vom Viktoria Nyanza 
führenden! Hauptaufgabe des Reichskommiſſars 
wird es deshalb fein, in Tabora einen ſtark be⸗ 
ſeſtigten Platz zu ſchaffen. 

Das dritte Vorhaben des Reichskommiſſars 
gilt ſodann der Löſung größerer Auſgaben am 
Viktoria Nyanza. Sofort nach Eintreffen am 
See wird die Errichtung einer Werft in Angriff 
genommen werden, woſelbſt der für den See be, 
ſtimmte Wiſſmann'ſche Dampfer zum Bau kom⸗ 
men ſoll. Letzterer wird möglichſt beſchleunigt 
werden, damit das Schiff ſeiner demnächſtigen 
Beſtimmung recht bald übergeben werden kann. 
Nebenbei wird der Reichskommiſſar feine Sorg⸗ 
falt darauf verwenden, die politiſchen Verhältniſſe 
um den See bis zum Tanganjika genügend zu 


ſichern. Namentlich wird denjenigen 3 Köller lebe hoch! 
a 


der Umgegend, welche der geringen Macht Emin 


kanzler von 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. Bei dem Feſtmahl, 
welches zu Ehren des Präſidenten von 
Köller von den Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes geſtern Nachmittag im großen Saale des 
Hotel „Kaiſerhof“ veranſtaltet worden war, 
hatten ſich die Volksvertreter außerordentlich 
zahlreich eingefunden. Alle Fraktionen 
faſt vollzählig erſchienen. 


Stetti 


Der Saal war durch ſowie die Jahreszahlen 


ee — 


Abend Musgabe. 


ftände in ihrer künſtleriſchen Durchbildung einen 
ebenſo impoſanten wie koſtbaren Tafelſchmuck. 
Auf einem mit getriebenem Ornament reich ver⸗ 
zierten Plateau ſteht eine Jardinière, welche ſich 
durch die wirkungsvolle Behandlung der das 
ganze Stück ſchmückenden Treibarbeit auszeichnet. 
Auf der Vorderſeite iſt das in Emaille ausge⸗ 
führte Köllerſche Wappen ſichtbar, während die 
entgegengeſetzte Seite den verſchlungenen Namens 
zug des Empfängers trägt. Zwei Armleuchter, 
im Stil des Mittelaufſatzes gehalten, vervollſtän⸗ 
digen die Tafelgarnitur. Aus einem dreitheili⸗ 
gen Fuß windet ſich in kräftiger und doch gra⸗ 
fiesen Form der Leuchterſchaft, welcher die neun⸗ 
erzige Krone trägt, deren Anordnung in zwei 
Lichtreihen die geſammte Wirkung noch auf das 
vortheilhafteſte erhöht. Die drei Schilder auf 
den Füßen der Armleuchter zeigen das Wappen 


waren in Emaille und die Initialen des Empfängers, 


1866-91. In der 


Fahnen und Guirlanden, die Tafel durch zahl⸗ Mitte des Plateaus iſt die Widmung einge⸗ 


reiche Blumenarrangements aufs prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt. Punkt 5 Uhr wurde der Jubilar Herr 
von Köller durch die beiden Vizepräſidenten 
hereingeführt und an ſeinen Ehrenſitz geleitet. 
Rechts neben Herrn von Köller hatte der Reichs⸗ 
aprivi feinen Platz, neben die ⸗ 
ſem Herrn von Benda. Zur Linken ſaß 
Freiherr von Heereman; gegenüber dem 
Jufilar der Präſident des Herrenhauſes, Herzog 
von Ratibor, welchem zu beiden Seiten ſich 
die Miniſter anſchloſſen, welche ſämmtlich er⸗ 
ſchienen waren. 

Die vor jedem Theilnehmer liegende Tiſch⸗ 
karte, mit der Ueberſchrift „Speiſenfolge“, zeigte 
die einfachſte Ausſtattung und enthielt zur Be⸗ 
zeichnung der neun Gänge nicht ein einziges 
Fremdwort. Gleich nach der Suppe erhob ſich 
der Reichskanzler von Caprivi zu folgendem 
Trinkſpruch: „Wir ſtehen am Schluß einer la n⸗ 
gen und arbeitsreichen Seſſion, in welcher man⸗ 
cher harte Kampf gekämpft wurde. Aber Alle 
haben wir gern und freudig gearbeitet und ge⸗ 
kämpft, weil wir Alle daſſelbe Ziel im Auge 
hatten, das gemeinſame Beſte, das Wohl des ge⸗ 
ſammten Vaterlandes. Der Gedanke an das 
Vaterland führt uns aber immer unmittelbar zu 
unſerem Kaiſer, welcher uns Allen das leuch⸗ 
tendſte Vorbild iſt, welcher gar keinen anderen 
Gedanken kennt und von früh bis ſpät von dem 
Streben erfüllt iſt, die Wohlfahrt Aller zu för⸗ 
dern, alle ſeine Unterthanen, das ganze Volk 
glücklich zu machen. Im Hinblick auf den ge⸗ 
liebten Monarchen fühlen wir uns eins und 
einig, da ſind alle unſere Kämpfe und Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten vergeſſen, indem wir ausrufen: 
„Kaiſer Wilhelm, der Vater des Vaterlandes, er 
lebe hoch!“ In den Hochruf ſtimmte die parla⸗ 
mentariſche Tafelrunde begeiſtert ein. 

Nach dem Tuſch nahm der erſte Vizepräſi⸗ 
dent Freiherr von Heereman das Wort, um 
den freundlichen Geſinnungen der Abgeordneten 
für ihren erſten Präfidenten warmen Ausdruck 
zu leihen. „Nach einer ſehr langen und mühe⸗ 
vollen Seſſion haben ſich zu dem Jubelfeſte des 
verehrten Präſidenten die Männer aller Parteien 
zuſammengefunden, alle von dem Wunſche beſeelt, 
ihm ihre Verehrung zu bezeugen. Vor 25 Jah⸗ 
ren gewählt, iſt Herr von Köller dieſe ganze 
Zeit demſelben Wahlkreiſe und der Wahlkreis 
ihm treu geblieben. 1879 zum erſten Präſiden⸗ 
ten gewählt und ſeitdem immer wieder gewählt, 
hat ſich Herr von Köller große Verdienſte um 
das Abgeordnetenhaus erworben. Alle ſeine 
Kräfte hat er dem Wohle des Vaterlandes ge⸗ 
widmet, in treuer Pflichterfüllung gegen das 
Königshaus und das Vaterland ging er ſtets 
Allen voran. 


ihm auch geworden, nicht nur von den Abgeord⸗Verurtheilung des Geſetzes 


neten aller Parteien, ſondern auch von allerhöch⸗ 
ſter Stelle. Die Geſchäfte des Hauſes hat Herr 
von Köller geführt mit großer Lebensweicheit, 
in einfacher ritterlicher Gradheit, mit Wohlwollen 
gegen Alle, mit feſter, ſicherer, ruhiger Hand 
mit klarem Blick, mit Energie und Gerechtigkeit. 
Das Wohl des Landes und des Hauſes hatte er 
ſtets im Auge. Dafür ſei ihm heute unſer Aller 
Dank ausgeſprochen. Die Liebe und Verehrung 
aller Mitglieder iſt ihm immerdar geſichert. 
Als äußeres Zeichen unſerer dankbaren Geſinnung 
bitten wir Sie, hochverehrter Herr Präſident, 
die Ehrengabe, welche vor Ihnen ſteht, anzuneh 
men. Möge der liebe Gott es Ihnen gewähren, 
an der Seite Ihrer Frau Gemahlin, im Schoße 
Ihrer Familie ſich noch lange an dieſer Ehren⸗ 
gabe zu erfreuen. Mögen Sie beim An⸗ 
ſchauen derſelben ſich gern unſer Aller er— 
innern!“ h ; 
Lebbhafteſter Beifall folgte dieſen Worten, 
auf welche alsbald Herr v. Köller erwiderte. 
Er ſagte Dank für die bekundete wohlwollende 
Geſinnung, Dank für die ſchönen Worte, Dank 
ür die ſchöne Gabe, welche er den ganzen Reſt 
eines Lebens in Ehren halten wolle. Lange 
werde er ja freilich wohl ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit nicht mehr fortſetzen, denn in ſeinem 
Alter dürfe man nicht lange mehr auf politiſche 


= 


* 


Und die Anerkennung dafür iſt Angelegenheit erſuchen müſſen, ehe 


graben: 
„Dem 9 Präſidenten 
Sr. Excellenz 
Herrn George von Köller⸗Kantreck 
K. Wirkl. Geh. Nath. 
Zur Feier der drohen Mitgliedſchaft. 
Das Haus der Abgeordneten.“ 

Das Ehrengeſchenk iſt aus der Kunſtwerk⸗ 
ſtatt der Hofgoldſchmiede D. Vollgold u. Sohn 
hervorgegangen. a 

— Der Kaiſer wird Sonnabend 
die Landtagsſeſſion ſchließen. 

— Die „Lib. Korr.“ berichtet. „Der Vor⸗ 
tand des Vereins zur Abwehr des Antiſemitis⸗ 
mus, deſſen Mitgliederzahl bereits auf etwa 8000 
angewachſen iſt und noch täglich zunimmt, hat, 
wie wir hören, beſchloſſen, ſo bald als thunlich 
ein Wochenblatt zur Förderung der Ziele des 
Vereins erſcheinen zu laſſen.“ 

C Berlin, 16. Juni. Das Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 
ſetz hat jetzt bereits, wo noch keine einzige In⸗ 
validenrente zur Auszahlung gelangt iſt, in immer 
weiteren Kreiſen der Arbeiter Anklang gefunden 
und wird in ſeinen ſegensreichen Wirkungen 
immer beſſer erkannt. Das ärgert natürlich die 
Gegner des Geſetzes und ſo ſuchen ſie denn von 
Neuem Mißſtimmung gegen das Geſetz hervorzu⸗ 
rufen. Sie behaupten, daß die Arbeitgeber den 
Verwaltungsbehörden zur Klaſſifikation der 
Arbeiter die Lohnliſten hätten überweiſen müſſen, 
daß dieſe den Einſchätzungskommiſſionen zur 
Einſicht übergeben und daß deshalb die Arbeiter 
höher zur Staatsklaſſenſteuer veranlagt wären. 
Jedem Kenner des Geſetzes werden dieſe An- 
ſchuldigungen unverſtändlich ſein. Es iſt nicht 
erſichtlich, auf Grund welcher Beſtimmung die 
Arbeitgeber zur Einreichung der Lohnliſten an 
die „Verwaltungsbehörden“ gezwungen wären. 
Die Arbeitgeber klaſſifiziren, ſofern nicht die 
Krankenkaſſenorgane die Einziehung der Beiträge 
übernommen haben, die von ihnen beſchäftigten 
Arbeiter in die Lohnklaſſen ſelbſt und bringen 
die nöthigen Beitragsmarken ſelbſt auf. Für die 
Klaſſifikation iſt überdies garnicht der wirkliche 
Jahresarbeitsverdienſt, ſondern für die Mehrzahl 
der in Rede ſtehenden Arbeiter der dreihundert⸗ 
fache Betrag des für die Krankenkaſſenbeiträge 
maßgebenden durchſchnittlichen Tagelohnes zu 
Grunde zu legen. Wie die Einſchätzungskom⸗ 
miſſionen zu den Lohnliſten gelangen ſollen, iſt 
gleichfalls unverſtändlich. Die ganze Behauptung 
kann demnach nur von denjenigen ohne Weiteres 
geglaubt werden, welche das Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz nicht kennen, die übrigen 
werden ſchon um nähere Aufklärung der dunklen 

05 zu einer 
Ge rg önnten. 

— Wie thüringiſche Blätter berichten, hat 
die preußijche Regierung die Steuerfreiheit des 
Legats von 40,000 Mark, welches die Kaiſerin 
Auguſta der Stadt Weimar vermacht hat, und 
welches inzwiſchen von dieſer im Sinne der 
hohen Erblaſſerin an Wohlthätigkeitsanſtalten 
vertheilt worden iſt, nicht zugeſtanden, und ſind 
in Folge deſſen 1600 Mark Erbſchaftsſteuer von 
dem Legat zu zahlen, welche nunmehr die betref⸗ 
fenden Anſtalten unter ſich zu repartiren haben. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier berich 
tet: Ueber die in der Strafprozeßordnung nicht 
ausdrücklich beantwortete Frage, welches Verfah⸗ 
ren ase wenn es ſich darum handelt, die 
einem freigeſprochenen Angeklagten erwachſenen, 
der Staatskaſſe auferlegten nothwendigen Ausla⸗ 
gen im einzelnen feſtzuſetzen, ſind Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtanden. Während von der einen 
Seite die Feſtſetzung für eine Aufgabe der Juſtiz⸗ 
Verwaltung, alſo des Gerichtsvorſtandes, gehalten 
wird, erachtet man von der anderen ſtets einen 
Beſchluß des Strafgerichts für geboten. Da die 
Staatskaſſe hohen Werth darauf legen muß, daß 
es bei dieſer Feſtſetzung an der nöthigen Wah⸗ 
rung ihres Einſpruchs⸗ und Beſchwerderechts nie⸗ 
mals mangele, ſo darf eine einheitliche Regelung 
dieſer Frage im Aufſichtswege, deren es allerdings 
zu bedürfen ſcheint, als nahe bevorſtehend ange 


— 


Thätigkeit hoffen. „Aber, jo lange wir uns noch ſehen werden. 


rühren können, wollen wir nicht aufhören, an der 


Quelle zu ſchöpfen — der Liebe zum Vaterlande. verſtorbene Graf Ludwig v. Sch 


— Der in Warmbrunn bei Hirſchberg jüngſt 
affgotſch war 


Mögen über die Wege auch die Anſichten ver⸗ der Chef des älteſten Zweiges der ſchleſiſchen 


ſchieden ſein, in dem Einen ſind und bleiben wir 
einig, in der Liebe und Treue zum Vaterlande. 
Dem Vaterlande gilt mein Hoch!“ 

Noch ergriff darauf Staatsminiſter von 
Bötticher das Wort: Heute gelte es einen 
Wettlauf zwiſchen der Staatsregierung und dem 
Abgeordnetenhauſe. Eine ſolche Konkurrenz könne 
nur ein gutes Ziel haben. Er in ſeiner Doppel. 
eigenſchaft als Mitglied der Staatsregierung und 
des Abgeordnetenhauſes, ſei auch der berufene 
Interpret der Wünſche, um die ſich der Wett⸗ 
ſtreit drehe. Aus dem Auge des Präſidenten 
von Köller leuchte das Glück ſeines Hauſes, und 
wir Alle profitiren von dieſem Glück, das ge⸗ 
Dis werde durch das Walten der braven 

usfrau, der verehrten Gattin des Jubilars. 
Darum gebühre auch ihr der Dank aller An⸗ 
weſenden und er hoffe auf Aller Zuſtimmung 
und Einſtimmung für ſeinen Ruf: „Frau von 
\ Mit dieſem Toaſt war bie 
Reihe der offiziellen Tiſchreden abgeſchloſſen, die 


Paſchas gegenüber ſich zu widerſtandsfähig er⸗ Theilnehmer am Jubelfeſt blieben aber noch 


wieſen haben, ein nicht 
Beſuch mit ſtarker Truppenmacht abgeſtattet 
werden. 


mißzuverſtehender lange in fröhlicher Unterhaltung verſammelt. 


Die dem Präſidenten von dem Hauſe der 
Abgeordneten gewidmete Ehrengabe beſteht aus 


Linie des in Preußen und Oeſterreich (in Oeſter⸗ 
reich unter dem Namen Schaffgol'ſche) weit ver⸗ 
breiteten und reich begüterten Geſchlechts und als 
Beſitzer der „freien Standesherrſchaft“ Kynaſt 
erbliches Mitglied des Herrenhauſes. Das Fa 
milienfideikommiß, das außer der Herrſchaft 
Kynaſt noch die Herrſchaft Greiffenſtein und meh⸗ 
rere Rittergüter umfaßt, iſt bereits 1632 ge⸗ 
ſtiftet. Zu ihm gehören das Bad Warmbrunn, 
das Schloß Hermsdorff mit einer reichhaltigen, 
namentlich für die ſchleſiſche Geſchichte und Lan⸗ 
deskunde wichtigen Bibliothek und der von Rei⸗ 
ſenden am meiſten beſuchte Theil des Rieſen⸗ 
gebirges mit der Schneekoppe. Mit dem Beſitz 
des Fideikommiſſes find die Aemter eines Erb- 
hofrichters der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer und eines Erblandhofmeiſters im Herzog⸗ 
thum Schleſien verbunden. Beſitz und Würden 
jind nunmehr auf den 1883 geborenen Sohn, 
Grafen Friedrich, übergegangen, der erſt im 
Jahre 1913 den Sitz im Herrenhauſe würde 
einnehmen können. Der jetzt Verſtorbene kam in 
den Genuß des Fideikommiſſes erſt durch Ver⸗ 
zicht ſeines älteren Bruders, des Hrafen Leopold. 
Dieſer hatte die Beſitzungen 1865 nach dem 


Nach erfolgter Montirung des Dampfers einer in ſchwerem Silber gefertigten Tafelgarni⸗ Tode des Vaters angetreten, als er ſich aber drei 
hofft Wiſſmann die beiden jetzt nach dem Viktoria tur, welche ſich aus einem Mittelſtück Hr zwei Jahre fpäter in Berlin mit Ager! bürgetiichen 


dieſem See nach dem Tanganjika ü 


Nyanza geſandten zwei großen . von dazu gehörigen Armleuchtern von 68 Zentimeter und no 
erzuführen, Höhe zuſammenſetzt. fin 


In 


den reichbewegten gotſch 


dazu evangeliſchen (die Grafen Schaff⸗ 
d natholiſch) Dame vermählte, wurde 


ner Zeit 


G. L. 


Gerstmann, Ot,o Thiele. 


wald 


Heinr. 


Mittwoch, 17. Juni 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ehalten, bilden die Gegen⸗ ſein weil BA angefochten und er mußte ſeinem] rung der Parteien erwartet. 
chließlich die Standesherrſchaft über⸗ Anderes, jo wird ſich 


Bruder 
laſſen; er iſt bereits 1873 geſtorben. 
Halle a. S., 16. Juni. 


6 Wenn gar nichts 
1 doch ſo viel endgültig 


herausſtellen, welche Gruppen des Volkshauſes 


(W. T. B.) den von der Thronrede geforderten Waffenſtill⸗ 


Auf Vorſtellung der kaiſerlichen Reichs-Poſt⸗ und ſtand einhalten und welche den Kampf fortſetzen 


Telegraphen⸗Verwaltung verfügte die königliche 
Regierung in Merſeburg als Landespolizei, daß 
für den elektriſchen Betrieb einer Straßenbahn 
derartige Vorkehrungen zu treffen ſeien, daß der 
Fernſprechbetrieb nicht geſtört werde. In Folge 
deſſen mußte der elektriſche Bahnbetrieb ſeitens 
der hieſigen „Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft“ 
vorläufig theilweiſe durch Pferdebetrieb erſetzt 
werden. 

Kiel, 15. Juni. Von unſerer Marine nah⸗ 
men an den Kriegsereigniſſen des Jahres 1866 
nur das Panzerfahrzeug „Arminius“ und das 
Kanonenboot „Cyclop“ Theil. Beide wurden, 
nebſt dem Aviſo „Loreley“ und dem Kanonenboot 
„Wolf“, als Geſchwader dem General Freiherrn 
v. Manteuffel unterſtellt und vermittelten den 
Transport eines Theiles der Truppen deſſelben 
am 15. und 16. Juni 1866 über die zwiſchen 
Altona und Harburg 1½ Kilometer breite Elbe. 
Mit ihrer Mitwirkung gelang es, 13,500 Mann 
Infanterie in 10 Stunden überzuſetzen. Nach⸗ 
dem der Uebergang bewerkſtelligt war, dampfte 
der „Arminius“ am 16. Juni, Abends, unter 
dem Korvetten⸗Kapitän Werner die Elbe hinunter 
und vernagelte eine hannoverſche Strandbatterie 
bei Brunshauſen, welche aus ſechs 68-Pfündern 
beſtand. Der „Cyelop“ wurde von dem Ge⸗ 
ſchwaderchef beauftragt, die bei Grauenort ange⸗ 
legte Strandbatterie in derſelben Weiſe unſchäd⸗ 
lich zu machen. Beide Fahrzeuge kehrten nach 
Ausführung dieſer Aufträge, welche von hanno⸗ 
verſcher Seite keinen Widerſtand gefunden hatten, 
nach Altona zurück. „Loreley“ und „Cyelop“ 
führten am Abend des 17. Juni von Altona das, 
Füſilier⸗Bataillon des 1. rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 25, welches mit der Exoberung 
von Stade beauftragt war, nach Thidenfleth, 
etwa 1½ Meile von dieſem Platze. „Arminius“, 
„Loreley“ und „Cyclop“ begaben ſich dann am 
19. Juni nach der Weſermündung, um, wie 
ihnen aufgetragen, die dortigen Batterien in 
Beſitz zu nehmen, was gleichfalls ohne Wider⸗ 
ſtand geſchah. Die Seeleute des Geſchwaders be⸗ 
ſetzten die drei Küſtenforts und erbeuteten dabei 
41 Belagerungsgeſchütze nebſt gehöriger Muni⸗ 
tion. Bei der Einnahme der Emsbatterien, die 
am 22. Juni von dem „Tiger“ und der „Lore⸗ 
ley“ ausgeführt wurde, war der „Arminius“ 
nicht anweſend; die Kunde von ſeiner Bereit⸗ 
ſchaft beſtimmte indeß die Emdener Beſatzung 
weſentlich zur Kapitulation und führte die Ueber⸗ 
gabe der Emsbefeſtigungen mit 22 Geſchützen und 
dem dazu gehörigen Kriegsmaterial herbei. 

Hamburg, 16. Juni. Die Militär⸗Luft⸗ 
ſchifferabtheilung auf Helgoland machte heute 
mittelſt Feſſelballons Signalübungen mit dem auf 
der Rhede eingetroffenen Uebungsgeſchwader. 

Lübeck, 13. Juni. S. M. S. „Luiſe“, 
Korvetten⸗Kapitäu Stubenrauch, lief in letzter 
Nacht in Travemünde ein. — Die ſchwediſche 
Segel⸗Korvette „Norrköping“, Korvetten⸗Kapitän 
Ekelöff, mit 500 Mann Beſatzung, verließ heute 
Morgen 5 Uhr die Travemünder Rhede und ging 
nach Karlskrona in See. 

Bad Homburg, 16. Juni. In der hieſi⸗ 
gen Stadtkirche fand geſtern zum Gedlächtniß 
Kaiſer Friedrichs ein Trauergottesdienſt ſtatt, an 
dem die Kaiſerin Friedrich, das Kronprinzenpaar 
von Griechenland, Prinzeſſin Margarethe, Prin⸗ 
zeſſin Viktoria von Schaumburg, der ganze Hof⸗ 
ſtaat und das Offizierkorps Theil nahmen. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

Wien, 16. Juni. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordnetenhaus. In der heutigen Generaldebatte 
über das Budget ſprachen gegen daſſelbe die Ab⸗ 
geordneten Gregr, v. Ciani, Kaltenegger und 
Hofmann v. Wellenhof (deutſchnational), für das 
Budget die Abgeordneten Jaworski, Schuklie und 
Menger. Unter heftigen Ausfällen gegen die Re⸗ 
gierung und die Deutſchliberalen warnte Gregr 
die Polen vor dem Bündniß mit den Deutſchen 
und erklärte, ohne Löſung würde ſich Böhmens 
des Peſſimismus bemächtigen. Schuklie erklärte, 
die fernere Haltung der Regierung abwarten zu 
wollen. Am Schluſſe der Sitzung legte der 
Handelsminiſter, Marquis Bacquehem, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Einführung von Ein⸗ 
richtungen zur Förderung des Einvernehmens 
zwiſchen den gewerblichen Unternehmern und 
ihren Arbeitern ſowie einen Geſetzentwurf be- 
treffend einen Nachtragskredit für einen Zu⸗ 
ſchuß an die Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft vor. 

Wien, 16. Juni. Zur Budgetdebatte, 
welche geſtern begonnen hat, ſchreibt man dem 
„B. T.“: Ueber ein halbes Jahr wirthſchaftet 
Deiterreich heuer auf Grund von „Proviſorien“. 
Die Urſache hiervon iſt bekannt; ſie liegt in der 
vorzeitigen Auflöſung der Volksvertretung, in den 
ſtaltgehabten Neuwahlen und in der ungeklärten 
Lage, die auch nach den Wahlen unverändert ge 
blieben und heute eine eben ſolche iſt, wie ſie ſeit 
Monaten geweſen. Nun aber ma hen ſich unver- 
kennbare Anzeichen bemerkbar, welche auf eine 
nicht mehr allzu ferne Wandlung der Dinge hin⸗ 
deuten. Dieſe Anzeichen find lehrreich und be- 
deutſam. Graf Taaffe und die deutſche Linke 
nähern ſich einander, nur langſam und allmälig 
zwar, aber ſie nähern ſich doch. Es iſt dem 
Grafen Taaffe diesmal unzweifelhafter Ernſt da⸗ 
mit, und die deutſche Linke ihrerſeits bekundet 
die Geneigtheit zu entſprechendem Entgegenkom⸗ 
men. Beim Miniſterpräſidenten mag dabei we⸗ 
niger ein Wechſel der Anſchauungen, als die 
nüchterne Abwägung der thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe im Spiele fein. Wir ſehen, daß die Ne 
gierung den Ausnahmezuſtand aufhebt und ſich 
täglich mehr und mehr von den radikalen Ele: 
menten, welchen in dieſem Falle auch die vorge⸗ 
ſchrittenen Ultramontanen zuzuzählen find, ent⸗ 
fernt. Gleichzeitig ſehen wir, daß die deutiche 
Linke, zum erſten Male ſeit dem Beſtande des 
Regimes Taaffe, den Dispoſitionsfonds bewilligt, 
ein Akt, der in Oeſterreich die Bedeutung eines 
Vertrauensbeweiſes für die N beſitzt. 
Nicht minder belangreich erſcheint die Thatſache, 
daß ſämmtliche Redner, die von der deutſchen 
Linken zur Etatsverhandlung ſich zum Worte ge⸗ 
meldet, „für“ das Budget ſich ei iſchreiben ließen, 
während die Mitglieder der andern Parteien, die 
als Redner vorgemerkt ſind, faſt durchweg unter 
der Rubrik „gegen das Budget“ figuriren. Es 
kann unter ſolchen Umſtänden nicht verwundern, 
daß man von der bevorſtehenden Budgetdebatte 
mindeſtens die Einleitung zu einer Neugruppi⸗ 
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wollen. Eine ſolche Entſcheidung aber wird 
immerhin einen weſentlichen Fortſchritt zum 
Beſſern, eine wenigſtens theilweiſe Klärung der 
Lage bedeuten. 
Wien, 16. Juni. (W. T. B.) Den beiden 
Häuſern des Reichsraths iſt die Generalakte der 
rüſſeler Antiſklaverei⸗Konferenz vom 12. Juli 
1890 We 
ien, 16. Juni. (W. T. B.) Anknüpfend 
an die Erſcheinung, daß die ruſſiſchen Allarm⸗ 
nachrichten auswärtiger Blätter meiſtens Wien 
als Urſprungsort angeben, erklärt das „Fremden⸗ 
blatt“, Wien müſſe dies ſeines Rufes wegen ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Die Wiener Preſſe habe 
an dieſem Treiben keinen Antheil, über welches 
die politiſchen Kreiſe Wiens ebenſo entrüſtet ſeien 
wie die direkt Betroffenen. Das „Fremdenblatt“ 
weiſt im Einzelnen nach, daß die überwiegende 
Mehrzahl der in der jüngſten Zeit verbreiteten 
Erfindungen dieſer Art erſt aus Londoner Blät⸗ 
tern in die Wiener Preſſe überging. 


Schweiz. 

Ueber die materiellen Konſequenzen des 
Eiſenbahnunglücks bei Mönchenſtein be⸗ 
merkt die „N. Z. Ztg.“: 

„Der Schaden, den der Brückeneinſturz in 


Mönchenſtein zur Folge hat, iſt ungeheuer; man 


denke an die zerſtörte Brücke, die zertrümmerten 
Lokomotiven und Wagen, vor allem an die Ent- 
ſchädigungsſummen, welche den Angehörigen der 
Getödteten und den Verwundeten auszuzahlen 
ſind. Eine oberflächliche Schätzung wird über 
eine Million Franken greifen müſſen. Wenn die 
Jura⸗Simplonbahn den Schaden allein zu tragen 
hätte, ſo würden die Aktionäre, vor allen der 
Bund, ſchwer leiden. Es beſteht aber ein Kon⸗ 
kordat der größern ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, nach welchem ſie durch Betriebsun⸗ 
fall entſtandene Schäden, die ſich über 20,000 
Franks belaufen, gemeinſam tragen. Wird da⸗ 
durch der direkte materielle Schaden, den der 
Bund erleidet, bedeutend gemildert, ſo ſind die 
moraliſchen Folgen, welche das Ereigniß für die 
Sache der Verſtaatlichung hat, gar nicht zu über⸗ 
ſehen. Sie können der Verſtaatlichungsaktion zu 
gute kommen, wenn das Volk ſich vom Staats⸗ 
betriebe größere Sicherheit verſpricht; ſie können 
die Verſtaatlichung um Jahre verzögern, wenn 
nicht unmöglich machen, falls die Wähler nur an 
den Schaden denken, den jetzt bei einem ſolchen 
Unglück Private tragen, während er, wenn ein⸗ 
mal die Bahnen Staatseigenthum geworden, die 
Eidgenoſſenſchaft trifft.“ a 

Von anderer Seite wird berichtet, daß die 
Jura⸗Simplonbahn für eine Summe von 120,000 
Franks bei der Preſervatrice in Paris rückver⸗ 
ſichert iſt. Der ſoeben erſchienene Geſchäftsbe⸗ 
richt der Gotthardbahn enthält folgenden auf die 
gegenſeitige Verſicherung der ſchweizeriſchen Bah⸗ 
nen für Eiſenbahnunfälle bezüglichen Paſſus 
Der Vertrag mit der Unfallverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Winterthur, betreffend die Verſicherung der 
Reiſenden gegen Unfälle, iſt mit dem 30. Sep⸗ 
tember des Jahres 1890 zu Ende gegangen. 
Wir haben dieſe Verſicherung, da das im Ge- 
ſchäftsbericht für das Jahr 1885 erwähnte Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen den größeren ſchweizeriſchen 
Transportgeſellſchaften betreffend die gegenſeitige 
Tragung der Schadensfolge für verletzte und ge⸗ 
tödtete Reiſende und Drittperſonen, das inzwi⸗ 
ſchen auf 5 weitere Jahre ausgedehnt worden 
iſt, genügende Garantie bietet, nicht mehr er⸗ 
neuert. 

Bern, 16. Juni. (W. T. B.) Im Na⸗ 
tionalrath gedachte der Präſident Lachenal des 
furchtbaren Unglücks in gleicher Weiſe wie ge⸗ 
ſtern der Präſident des Ständeraths. 

Bern, 16. Juni. Der Polizei in Lugano 
iſt es gelungen, den italieniſchen Anarchiſten Ma⸗ 
lateſta zu verhaften. Im Jahre 1879 wurde 
Malateſta vom Bundesrath aus der Schweiz 
ausgewieſen, weil er durch in Genf angeſchlagene 
rothe Plakate den König Humbert mit dem Tode 
bedrohte, falls der Köniz den Attentäter Paſſa⸗ 
nante hinrichten ließe. Dem jüngſten Anarchiſten⸗ 
kongreß zu Capolago im Teſſin hatte Malateſta 
unbemerkt beiwohnen können. Malateſta wird 
wegen Bruchs der Landesverweiſung mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft und alsdann wieder abgeſchoben 
werden. 5 
Baſel, 16. Juni. Ein Inſaſſe des verun⸗ 
lückten Zuges giebt der „Basler Nationaltztg.“ 
Aigen Schilderungen der Kataſtrophe: „Ich be⸗ 
fand mich im ſechſtletzten Wagen des Zuges, ein 
ſtarker Putſch überraſchte uns; erſchrocken fragten 
wir einander: „Was iſt das?“ Doch kaum zwei 
Sekunden nach dem erſten Putſch folgt ein zwei⸗ 
ter, ſtärkerer Stoß. Schlimmes ahnend rufe ich: 
„Beine herauf!“ Einige wenige Perſonen folg⸗ 
ten dieſem Rath. Und nun geht es hin und her. 
Stöße von hinten und nach vorn wiederholen ſich 
gewiß ſechs Mal; dann folgt ein furchtbares Ge⸗ 
krach und Getöſe, unſer Wagen wird an einem 
Ende von dem nächſtfolgenden Wagen aufgeriſſen. 
In dieſem Augenblick macht unſer Wagen eine 
Schwenkung und wird mit der Breitſeite auf die 
Trümmer der vorderen Wagen, mit ſeinem einen 
Ende noch auf die Böſchung der Birs geworfen. 
Während des Hin: und Herſchüttelns glaubte ich 
an einen Zuſammenſtoß, fo daß wir, weil wir 
uns im hinteren Theile des Zuges befanden, 
nichts zu befürchten hätten. Als es aber beim 
Brückenkopf bergab ging und alles um uns 
krachte und das Dach des Wagens einbrach, da 
wurde mir die Situation klar und ich dachte ein⸗ 
fach, alles würde zermalmt werden. Während 
diefes ganzen Herganges vom zweiten Ruck bis 
zu dem Augenblick, wo wir feſtſaßen, wurde in 
unſerem Wagen Fein Wort geiprochen ; die Fähig⸗ 
keit, zu denken, ging mir für einen Moment ver⸗ 
loren; wir mußten einfach abwarten, was da 
kommen werde. Als die Bewegung des Zuges 
aufhörte, befanden wir uns am abſchüſſigen Ufer 
der Birs; aus unſerem Fenſter ſteigen wir di⸗ 
rekt auf die Böſchung, ein grauenhaſter Anblick 
bietet ſich uns; wir ſind im höchſten Grade er⸗ 
ſtaunt, mit wenigen Kontuſionen davongekommen 
zu ſein. In unſerem Wagen liegen verſchiedene 
Frauen ohnmächtig, theils verletzt; eine End wand 
des Wagens iſt vollftändig aufgeriſſen, das Dach 
iſt offen, unſer Wagen hat ſich vom nachfolgen⸗ 
den Wagen loszeriſſen, und während der unſerige 
die Schwankung nach rechts vollzog, war der nächſte 
Wagen gradeaus unter dem unfrigen durchgefahren. 
Die abgeriſſene, noch funktionirende Luftbremſe hatte 
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alten. Nachdem wir uns 
klar geworden, macht ſich alles aus dem Wagen, 
die Kinder und Frauen ſchreien, wir ſchaffen die 
Verwundeten aus dem Wagen, es war eine 
ſchauerliche Begebenheit. Am ſchrecklichſten war 
das Gefühl, als wir mit unſerem Wagen die 
Böſchung der Birs in ziemlich gleichmäßigem 
Tempo, wie auf einem Schlitten hinabrutſchten. 


Wir nahmen an, daß außer den zwei Lokomotiven 


noch vier Wagen im Birsbache zermalmt liegen, 
ohne irgend welche Hoffnung auf Rettung der 
darin befindlichen Perſonen.“ 


Niederlande. 


Haag, 16. Juni. Das Miniſterium wird 
jedenfalls erſt nach dem Beſuch des deutſchen 


Kaiſers zurücktreten, da die Abſicht beſteht, ver⸗ 


ſchiedene zwiſchen Holland und Deutſchland ſchwe⸗ 
bende Angelegenheiten während des kaiſerlichen 
Beſuches endgültig zu regeln. 


Frank reich. 

Paris, 16. Juni. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Bei der Berathung der Zolltarif⸗ 
vorlage wurden heute die letzten Artikel betref- 
jend die Mahlprodukte in den von der Kom⸗ 
miſſion beſchlofßenen Sätzen angenommen. Die 
Kammer, welche geſtern den Zoll von 6 Franks 
auf Brod ablehnte, nahm heute einen ſolchen 
von 5 Franks an. 


Italien. 


Nom, 16. Juni. Heute Abend fand eine 
Verſammlung der Radikalen ſtatt zur Einleitung 
der Agitation gegen den Dreibund. 

Rom, 16. Juni. (W. T. B.) Wie der 
„Agenzia Stefani“ aus Maſſowah gemeldet 
wird, hat der Miniſterpräſident di Rudini dem 
Gouverneur der erythräiſchen Kolonie General 
Gandolfi telegraphiſch mitgetheilt, daß das Ka⸗ 
binet geglaubt habe, auf ſein Entlaſſungsgeſuch 
nicht eingehen zu ſollen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 16. Juni. (W. T. B.) Die 
Kammer hat den Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
längerung des Privilegs der Bank von Spanien, 
betreffend den von der Bank an den Staatsſchatz 
ohne Zinſen zu leiſtenden Vorſchuß und betref⸗ 
ſend die Vermehrung der Banknoten genehmigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Juni. (W. T. B.) Das bri⸗ 
tiſche Kanalgeſchwader hat, wie verlautet, Befehl 
erhalten, vor der Ankunft Ihrer Majeſtäten des 
deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin ſich nach 
Sheerneß zu begeben, um am Empfange Aller- 
höchſtderſelben durch die britiſche Flotte Theil zu 
nehmen. 


Nuß land. 

rg, 16. Juni. (W. T. B.) Zu 
dem Strafgeſetzbuch iſt eine Ergänzung publizirt 
worden, welche beſtimmt, daß die Beiſetzung ver⸗ 
ſtorbener Chriſten ohne Beobachtung der vorge⸗ 
ſchriebenen kirchlichen Gebräuche mit Haft bis 
zu drei Monaten beſtraft wird, es ſei denn, daß 
die kirchliche Beiſetzung durchaus unmöglich war. 
Petersburg, 16. Juni. (W. T. B.) Der 
Kriegsminiſter hat Maßnahmen zur Entwickelung 
und Ergänzung der Reglements für die Uebungs⸗ 
verſammlungen der Reſervefähnriche der Linien⸗ 

infanterie und Linienkavallerie getroffen. 


Montenegro. 
Cettinje, 16. Juni. (W. T. B.) Die 


Regierungen von Montenegro und Rumänien 


an das hieſige Landgericht, der 


trafen ein Uebereinkommen betreffend die Be 
handlung ihrer Flaggen in den montenegriniſchen 
bezw. rumäniſchen Gewäſſern wie der Flaggen 
der meiſtbegünſtigten Nationen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 17. Juni. Die Stadt 
Stettin übernimmt bekanntlich am 1. 
Juli d. J. die Reinigung der 


Straßen ꝛc. Stettins unter Vertheilung der 
Koſten auf die Hausbeſitzer. Hierzu Stellung 
zu nehmen und zur Entgegennahme der Bericht⸗ 
erſtattung über den Prozeß, welcher ſeit dem 
Jahre 1888 in dieſer Angelegenheit von Haus⸗ 
beſitzern vor dem Thore gegen die Stadtgemeinde 
Stettin ſchwebt und der gegenwärtig beim Reiche⸗ 
gericht in Leipzig zur Verhandlung ſteht, waren 
die Hausbeſitzer geſtern Abend nach der Flora 
zu einer Verſammlung eingeladen und hatte ſich 
zu derſelben eine große Zahl eingefunden. 
Das Referat über den Prozeß hatte Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Wilhelm Dunker übernommen. 
Zunächſt hatte man ſich mit einer Klage an das 
Landgericht hierſelbſt gewandt, jedoch dieſes 
Gericht hat die Klage abgewieſen, ohne ſich mit 
derſelben zu befaſſen; ſo ſchritt wan in zweiter 
Yuftanz zum Oberlandesgericht; auch diefes gab 
ſein Urtheil dahin ab, die Klage ſei nicht zuläſſig 
und wies ſie alſo ebenfalls ab. Nunmehr 
wandten ſich die Hausbeſitzer vor den Thoren an 
das Reichsgericht und dieſes hielt die Klage für 
zuläſſig. Fest gings von Neuem zunächſt wieder 
rozeß wurde 


geführt, endete aber zu Ungunſten der Haus⸗ 


beſitzer. Bei dem Oberlandesgericht hier, das 
fie in zweiter Suftanz angingen, fiel der Prozeß 
ebenfalls zu Ungunſten der Hausbeſitzer aus, 
obwohl dieſelben ihr Recht auf Grund des 
Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 behaupteten. 
Es wurde ihnen der Beſcheid, ſie hätten dieſes 
Geſetz ſchon bei der erſten Juſtanz anführen 
können. Jetzt ſchwebt nun der Prozeß beim 


} Reichsgericht. — Auf Befragen des Vorſitzenden, 


ob der Prozeß überhaupt weiter geführt werden 
ſolle, waren ſämmtliche Anweſenden einſtimmig 
dafür. Zur Weiterführung deſſelben iſt aber 
noch eine beträchtliche Summe Geldes erforderlich, 
die von den Hausbeſitzern aufgebracht werden 


müſſe und einigte man ſich dahin, Liſten zur 


Unterzeichnung der Beiträge bei den Hausbe⸗ 
. —— d. h. nicht nur bei denen vor den Thoren, 
ondern überhaupt bei allen zirkuliren zu laſſen. 

u dieſem Zwecke erklärten ſich denn einige 
erren bereit, in beſtimmten Stadttheilen ſelbſt 
bei anderen Hausbeſitzern herumzugehen und zu⸗ 
leich Propaganda für die 
erner wurde beſchloſſen, daß die von Herrn 


Dunker über die jetzige Lage des Prozeſſes verfaßte 


Schrift in 3000 Exemplaren drucken zu laſſen und 


jedem Hausbeſitzer ein ſolches Exemplar direkt zuzu⸗ 


enden und bei Einziehung der Koſten für die Straßen 


reinigung nach dem 1. Juli a. cr. dieſe Zahlung ſtets 


hy 


nur unter Proteſt direkt auf der Kämmereikaſſe zu 
leiſten und dieſen Modus zur ſolidariſchen 
Wahrung der Intereſſen allen Hausbeſitzern an⸗ 
zurathen. 


a In den Zentralhallen hat die 
Oper ihr Ende erreicht und die „Spezialitäten⸗ 


Saiſon“ nimmt Freitag wieder ihren Anfang, 


es werden daſelbſt Künſtler ihren Einzug halten, 
wie ſolche ſich auf einer Stettiner Bühne bisher 
wohl noch nie gezeigt haben, obwohl dieſelben 


fait in allen Familien liebgewordene Gäſte find 


Damme feftge-| Die Bekanntſchaft des Storches ge 
über die Situation zu dem ſchönen Jugendtraum der Kleinen und 


Sache zu machen. 


ebört mit 


manch vorwitziges Söhnchen, manch ſchlaues 
Töchterlein wird ſeine Gedanken ſchon angeſtrengt 
haben, um zu ergründen, wie die rothſchnäbeligen 
„Gevatters“ es fertig bekommen, das allgemeine 
Welt⸗Adreßbuch ſo genau zu ſtudiren, daß ſie die 
Wohnungen der p. p. Väter und Mütter nie 
verfehlen, wenn ſie durch die Schornſteine ein 
kleines Brüderlein oder Schweſterlein fallen 
laſſen. Und doch iſt die Sache ſehr einfach, denn 
die Familie Storch kann eine überaus große 
Gelehrſamkeit entwickeln, wenn ſie den rechten 
Lehrmeiſter findet; dieſen Beweis wird die 
Storchfamilie geben, welche ſich vom Freitag ab 
in den Zentralhallen als wohldreſſirte Künſtler⸗ 


In Roſſini's Oper traten z 


ſtehen. Frl. Beaumont aus Paris ſpricht 
ſo vorzüglich deutſch, daß man annehmen darf, 
die Künſtlerin weile ſchon lange in unſerem 
Vaterlande. Was ihr für die Rolle der Roſine 
fehlt, iſt Lebhaftigkeit, Koketterie und Grazie. 
Aber dieſe Mängel des Spiels werden aufge⸗ 
wogen durch die außerordentlichen Vorzüge ihres 
Geſanges. Frl. Beaumont iſt im Beſitze einer 
ſchönen, ergiebigen Stimme, welche ſowohl im 
piano wie im forte nichts von ihrer Weich⸗ 
heit verliert. Ihre Höhe iſt kräftig und gut 
entwickelt, ihre Kehlſertigkeit iſt eine durch⸗ 
aus achtungswerthe, ihre Koloraturen ſind 


ſchaar vorſtellen wird. Acht Störche werden 
zeigen, daß ſie noch etwas mehr gelernt haben, 
als auf einem Bein zu ſtehen, Fröſche zu eſſen 
und die Sümpfe nach kleinen Weltbürgern abzu⸗ 
ſuchen, ſie werden ſich in Gemeinſchaft mit einer 
Anzahl Gänſen und einem — Affen als Par⸗ 
force⸗Künſtler produziren und damit wohl den 
bekannten Spruch Ben Akibas Lügen ſtrafen. 
Damit ſich aber das Publikum überzeugen kann, 
daß die Störche bei aller Gelehrſamkeit ihre „ge⸗ 
wohnte Arbeit“ nicht verloren haben, werden ſie 
ihre Produktion mit einer reizenden „Kinderbe⸗ 
ſcheerungs⸗Apotheoſe“ abſchließen. Sicher wird 
manches ei Ehepaar dieſe Gelegenheit be- 
nutzen, um den Herren Störchen geheime Herzens⸗ 
wünſche perſönlich vorzutragen, zweifellos werden 
die dreſſirten Störche alle Wünſche prompt er⸗ 
füllen und in nächſter Zeit eine Zugkraft der 
Zentralhallen bilden. Außerdem wird das Pro⸗ 
gramm noch eine Anzahl hervorragenver Spe⸗ 
zialitäten bringen, und da ein vollſtändiges 
Theaterperſonal engagirt iſt, werden auch Poſſen, 
Liederſpiele und Operetten nicht fehlen; am erjteu 
Abend gelangt, wie wir hören, Offenbach's 
Operette „Die Zaubergeige“ zur Aufführung. 
iſt zum Beſten 


Die Sonnabend ⸗Vorſtellung 
Juden be⸗ 


der aus Rußland ausgewieſenen 
ſtimmt. 

— Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr findet 
die Eröffnung der „Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Brücke“ im Seebad Heringsdorf ſtatt; aus 
dieſem Anlaß wird ſich am Sonnabend Mittag 
12 Uhr eine größere Anzahl geladener Gäſte mit 
dem Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
nach dort begeben, um der Feier beizuwohnen. 
An die Feier ſchließt ſich ein Feſteſſen im Kur⸗ 
hauſe in Heringsdorf. 

* Geſtern Abend, als der Dampfer „Blü⸗ 
cher“ ſeine letzte Fahrt nach Frauendorf zurück⸗ 
legte, ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
noch junge Dame über Bord, wurde aber von 
hinzukommenden Schiffern glücklich gerettet und 
wieder an Bord gebracht. 

— Morgen Abend veranſtaltet der gut ge⸗ 
ſchulte Sängerchor des hieſigen Handwerker⸗ 
Vereins unter Leitung ſeines Dirigenten, des 
Geſangslehrers Herrn A. Hart, und unter 
Mitwirkung der hieſigen Pionier⸗Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Bluhm ein 
Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert in F. Reinke's 
Garten, das ſich durch ſein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm empfiehlt, und auf das wir auch an 
dieſer Stelle aufmerkſam machen. 

*Der Arbeiter Karl Marks wurde letzte 
Nacht vom Wächter verhaftet und zur Kuſtodie 
gebracht, weil er zunächſt in dem Hauſe Schulzen⸗ 
ſtraße 41, in welchem er ſeine Wohnung hat, 
fürchterlichen Lärm gemacht hatte, der ſo weit 
ausartete, daß er die Glasſcheibe von der Haus⸗ 
thür zerſchlug. Ferner hat Marks in ſeiner 
Wohnung Frau und Kinder mit einem Beil 
bedroht. 

— Jetzt, wo der Goldregen wieder zu 
blühen beginnt, dürfte daran erinnert werden, 
daß die Blüthe deſſelben giftig iſt und auch in 
den Stengeln ein ſtark wirkendes Gift enthalten 
iſt. Man warne daher die Kinder nament⸗ 
lich davor, die ſchönen gelben Blüthen in den Mund 
zu nehmen. 

* Heute Mittag rückte die Feuerwehr nach 
dem Hauſe Hohenzollernſtraße 10 aus. Dort⸗ 
ſelbſt war in einer Bodenkammer der Fußboden 
und die Deckenlage in Brand gerathen, wurde 
aber mittelſt Handſpritze bald gelöſcht. 

* In der Zeit vom 7. bis 13. Juni ſind 
hierſelbſt 33 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 58 Perſonen polizeilich als verſtorben 

emeldet, darunter 5 Kinder unter 5 und 12 
erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 9 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 6 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 
an Durchfall und Brechdurchfall, 3 an Schwind⸗ 
ſucht, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 1 an katarrhal. Fieber 
und Grippe, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an ent⸗ 
ündlicher Krankheit, 1 an chroniſcher Krankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 4 an Schlagfluß, 
3 in Folge von Selbſtmord, 3 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 3Z an Schwindſucht, 3 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
chroniſchen Kraukheiten, 2 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 1 an Roſe, 1 an Säuferwahnſinn, 
1 an Entzündung des Unterleibs, 1 an ent⸗ 
zündlicher Krankheit, 1 an Altersſchwäche, 1 in 
Folge eines Uuglücksfalls. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20— 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 - 1,10 M., Filet 1,90 - 2,00 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,10— 1,20 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.,; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark 


per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 
Zentralhallen⸗Theater. 


Frl. Mila Hof's Benefiz nahm einen fo 
eigenthümlichen Verlauf, daß ich über daſſelbe 
eigentlich nichts zu ſagen weiß. Die Künſtlerin 
hatte Roſſini's „Barbier von Sevilla“, in wel⸗ 
chem ſie nicht beſchäftigt war, und den dritten 
Akt aus Gounod's „Margarethe“ gewählt. Dieſe 
Zuſammenſetzung iſt wohl originell, aber im 
höchſten Grade unſchön, etwa wie Gurkenſalat 
und Schlagſahne. Standhaft hatte ich alle Freu⸗ 
den und Leiden der „Barbier“ - Aufführung er: | 
tragen, mit faſt heroiſchem Muthe meinen Sitz 
wieder eingenommen, als Herr Kapellmeiſter 
Göttmann zehn Minuten vor 11 Uhr das 
Zeichen zum Beginn der Gougod'ſchen Muſik 
gab; aber bald mußte ich einſehen, daß ich meinem 
muſikaliſchen Magen etwas zuviel zugetraut hatte. 
Wenn man täglich von Apoll und den Muſen 
heimgeſucht wird, iſt man froh, ih er Geſellſchaft 
einmal entrinnen zu können, da ein Beſuch, wel⸗ 
cher zu lange bleibt, ſchließlich läſtig wird. Frl. 


v. Sanden (Siebel) ſang ihr Allegretto mit ſchön 
klingender Stimme und lebhafter Empfindung, 
auch Herr Polte ſeine Kavatine mit warmem 
Tone; nur durfte der Künſtler ſich nicht ſtets 
an das Publikum wenden und dieſes ſtatt der 


mit Ausnahme des Trillers, welcher 
nicht immer ſcharf genug abgegrenzt iſt, ſauber 
und klar. Die staccato⸗Töne find ſogar vor⸗ 
züglich. Die Variationen, welche Frl. Beau⸗ 
mont im zweiten Akte als Eialage ſang, boten 
der Künſtlerin Gelegenheit, alle Reize 
Stimme zu entfalten, deren Intonation niemals 


vom Pfade der Reinheit abwich. Frl. Beaumont Roggen, —— Liter Spiritus. 


iſt auf dem beſten Wege, die Meiſterſchaft zu er⸗ 
reichen, welche alle Schwierigkeiten ſpielend über⸗ 
windet und das Bewußtſein derſelben überhaupt 
nicht aufkommen läßt. Was dagegen Herrn Dr. 
Tellheim, welcher als Almaviva auftrat, be⸗ 
wegen konnte, ſich der Bühnenlaufbahn zu wid⸗ 
men, iſt mir vollkommen unklar geblieben. Selten 
oder nie habe ich eine reizloſere Stimme gehört, 
ſie iſt dünn, an Umfang höchſt unbedeutend, vor 
allem geradezu unangenehm hell und quäkig; 
nur im pianissimo klingt ſie etwas beſſer. Wäre 
der Tonauſatz etwas freier, ſo würde der Ton 
klangvoller ſein, aber er wird tief in der Kehle 
gebildet. Die Figuren wurden zum größten 
Theile verwiſcht, und wenn auch die Akuſtik 
ſchnellen Läufen von tiefen Männerſtimmen be⸗ 
ſonders ungünſtig ſein mag, ſo hätte man doch 
eine deutlich ausgeprägte Koloratur wenigſtens 
in der höheren Lage vernehmen müſſen. Auch 
das Spiel war nur mangelhaft, es entbehrte voll⸗ 
tändig der Feinheit. Zu bedauern iſt, daß das 
Streben eines wahrſcheinlich ſehr gebildeten 
Mannes ſo weit hinter ſeinem Können zurück⸗ 
bleibt. Zu bedauern ſind wir, wenn das Ge⸗ 
rücht ſich beſtätigt, daß Herr Dr. Tellheim 
für den nächſten Winter am Stadt ⸗Theater en⸗ 
gagirt iſt. O Jerum, Jerum, Jerum! 
Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 

Breege, 15. Juni. Heute Nachmittag bot 
ſich den gerade am Strande der Tromper Wiek 
oder auf der Schabe⸗Chauſſee beſindlichen Spazier⸗ 
gängen ein intereſſantes Schauſpiel. In der Bucht, 
wie hierorts gewöhnlich die Tromper Wiek ge⸗ 
nannt wird, manövrirte nämlich eine Torpedo⸗ 
Flottille. Dieſelbe beſtand aus 10 Torpedos uad 
einem Aviſo. Es gewährte einen prächtigen An⸗ 
blick, wenn die ſchnell gehenden dunklen Fahr⸗ 
zeuge in einer langen ſchnurgraden Reihe, bald 
mit und bald ohne einen Zwiſchenraum zwiſchen 
je 5 Booten, von Arkonas Seite immer näher 
kamen und dann mit einer raſchen Wendung 
wieder ſeewärts gingen, um in der Richtung auf 
Lohme beinahe aus dem Geſichtskreiſe zu ver— 
ſchwinden. Ehe man ſich aber verſah, waren ſie 
wieder, in zwei Reihen geordnet, näher gekommen, 
begleitet von dem hoch aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragenden Aviſo, deſſen Schornſteinen mächtige 
Dampfwolken entquollen. Gegen Abend legten 
ſich die Torpedos, in mehrere Gruppen getheilt, 
unter Goor vor Anker, während das größere 
Schiff weiter in See liegen blieb. Ob ein 
Nachtmanöver beabſichtigt iſt, konnten wir bis 
jetzt, 9½ Uhr, nicht bemerken, da die Stellung 
und Lage der Fahrzeuge noch dieſelbe zu ſein 
ſcheint. f 


Woll⸗ Berichte. 
Berlin, 16. Juni. Da auf unſern Lägern 


Abſchlüſſe nicht ſtattgefunden haben, auch der B 


offizielle Beginn des Marktes erſt am 19. d. 
ſtattfindet, ſo ſind wir vorläufig darauf ange⸗ 
wieſen, zur Kennzeichnung des Geſchäfts und der 


Tendenz unſere Leſer über den Verlauf der J 


bisherigen deutſchen Wollmärkte zu informiren. 
Die fifa zu denſelben ſind gegen das Vor⸗ 
jahr faſt allgemein zurückgeblieben, ſo in Breslau 
bei 19,456 Zentner um 4054 Zentner, in Poſen 
bei ca. 12, Zentner um ca. 2000 } 
in Neubrandenburg bei 4200 Zentner um ca. 
1300 Zentner. Der durchſchnittliche Preisab⸗ 
ſchlag bezifferte ſich in Breslau trotz der ſchließ⸗ 
lich lebhafter auftretenden Kaufluſt auf 3 bis 6 
Mark, welcher die ſchleſiſchen mittelfeinen und 
feinen Wollen am ſtärkſten betraf. Die folgenden 
Märkte wieſen ſchon ein bei Weitem feſteres Ge- 
präge auf. Poſen hatte lebhaften Handel und 
erzielte bei faſt vollſtändiger Räumung des An⸗ 
gebots volle vorjährige Preiſe, für beſonders gut 
behandelte Wollen ſogar 3—5 Mark darüber. 
Ebenſo konnte Landsberg a. W. bei allerdings 
ſchleppe dem Geſchäft theilweiſe etwas über vor⸗ 
jährigen Werthſtand holen. Thorn nahm eine 
Ausnahmeſtellung ein, indem nur Schmutzwollen 
Preiſe wie im Vorjahr erzielten, Rückenwäſchen 


dagegen bis 3 Mark niedriger bezahlt, aber voll⸗“ 


ſtändig begeben wurden. Der geſtern abgehaltene 
Neubrandenburger Markt zeigte animirtes Ge⸗ 
präge, fo daß ſchon Vormittags um 10 Uhr die 
geſammten Einlieferungen mit einem Preisauf⸗ 
ſchlage von 9 bis 13 Mark geräumt waren. Der 
beute ſtattgehabte Stettiner Markt zeigte zahl⸗ 
reiche Käufer, welche die angefahrenen ca. 1500 
Zentner bis auf einzelne Stämme zu bis 8 
Mark erhöhten Preiſen erwarben. Die thüringi⸗ 
ſchen Märkte — Rudolſtadt, Pößneck und Wei⸗ 
mar — wurden bei Aufſchlägen von 4 bis 8 
Mark ſchnell geräumt. Wäſche und Trockenheit 
der Wollen erwieſen ſich faſt überall als gut, 
das Minder⸗Schurgewicht wird auf 10 bis 20 
Prozent angegeben. — Wie unſer Markt ausfal⸗ 
len wird, darüber gehen die Meinungen immer 
noch weit auseinander, doch wird im allgemeinen 
ein reger Verkehr erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus den Tagen der Bürgerwehr wird 
ein martialiſcher Zug aufgefriſcht: Der Bürger⸗ 
wehr-Hauptmaun hat ſeine Truppen lange in 
der Sonnengluth 7 laſſen. Nach dem 
Kommando „Rührt Euch!“ entſteht ein Gemurmel 
in der Front. Plötzlich tritt der Schneider⸗ 
meiſter Phips vor und ſagt: „Herr Hauptmann, 
wenn Sie aber jetzt nicht uffhöre, uns zu kujonire, 
da kündige mer Ihne de Hypothek.“ 


Börſen Berichte. 
Stettin, 17. Juni. Wetter: Veränderliche 
B.wölfung. Barometer 28“ 4“ Temperatur 
+ 13° Reaumur. Wind: NO. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
226 —234 bez., pomm. —,—, per Juni 233 bez., 


— — — — —— ͤ̃ . C... 


heiligen Stätte begrüßen. Fräulein Hof wurde per Juni⸗Juli 232,50 bez., per Juli-Auguſt 


mit Beifall empfangen, das hörte ich draußen 


und ihnen beſonders die Kinder am Herzen liegen. im Flur. 
{ 


—,—, per Auguſt⸗ September 


’ gr DEE 
tember⸗Oktober 208,50 bezahlt. x 


Sep- 


— 


re 


En, * “ BROT Sie * 3 * . 

Gäſte anf, Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko Parkers 
welche ſich in ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihrer 205—210 bez., per Juni 210 G N bi rl 
Künſtlerſchaft wie Tag und Nacht gegenüber 206,50 bez., per Juli⸗Auguſt 196,50 B. u. G 


„ per Juni Juli 


per Auguſt⸗September —,—, per September⸗ 
Oktober 190,50 —190—190,50 bez. 

Spiritus feſter, loko per 10,000 Yiter- 
prozent ohne Faß Tuer 50,40 bez., per Juni 
70er 49,40 nom., per Juni⸗Juli 70er 49,40 
nom., per Juli⸗Auguft 70er 49,40 nom., per 


Auguſt⸗September 70er 49,40 bez., per Sep⸗ Nr. 7 15, 
tember⸗Oktober 70er 46,80 B. u. G., per Okto⸗ 102. 


ber⸗November 70er —,—. 


Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm loto 
ohne Faß 59,50 B., per Juni 59,50 B., per 


September⸗Oktober 59,50 B. 
Gerſte loko ohne Handel. 


Hafer matt, per 1000 Klogramm foto pom⸗ 
merſcher 161 — 166 bez. 


Petroleum loko per 50 Kilogramm 
10,75 verzollt bez. 


0 Regulirungspreiſe: Weizen 233,00, Roggen 
ihrer 210,00, Spiritus 49,40, Rüböl 59,50. 


I 
Ztr. 


| 


Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, —,— 


Landmarkt. | 
Weizen 238—240. Roggen 208— 211. 
Gerſte 165. Hafer 176—178. Hen 2,50 


bis 3,00. Stroh 28—32. Kartoffeln 78—84. 
Erbſen——. en —.—. 


Berlin, 17. Juni. Weizen per Juni 233,50 
bis 234,50 Mark, per Juni⸗Juli 234,00 Mark, 
per September⸗Oktober 211,00 Mark. 

Noggen per Juni 212,00 bis 213,50, Mark, 
per Juni⸗Juli 209,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 194,00 Mark. 

Rüböl per Juni 59,90 Mark, per Septbr.⸗ 
Oktober 59,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 51,00 Mark, per 
Juni 70er 49.60 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 49,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
47,50 Mark. ie 

Hafer per Juni 165,75 Mark, per Juni⸗ 
n Mark, per September⸗Oktober 147,00 

ark. 

Petroleum per Juni 22.80. 


London. Wetter: warm. 


Preuß. Conſols 4% 105,50 Petersburg kurz 339 56 
do. o. 31% 98 80 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3% 55,70 London lang — — 
Pomm. Pfandbriefe 3% 96.80 Amſterdam kurz —.— 
Italieuiſche Rente 92,50 Paris kurz —.— 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 5640 Belgien kurz —. 
Ungar. Goldrente 91.50 —— — ” br, 118,00 
Rumän, 1881er amort. Neue D ut Comp. 
Rente 89,00 (Stettin) ı 2... 09,00 
Serbiſche 5% Reute 89 40 Stett. Cbamotte⸗Fabr. 
ſche 4% Goldrente 63,90 . 0⁰ 
Muff. Boden⸗eredit 40% 102,10 | „Union“, Fabrik chem 
BR a. 305 . Gl on — — Produkte 132,50 
natol. ar. Eiſ.⸗Obl. 0 5 
Oeſterr. —— 178,60 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 259,75 | Disconto⸗Commandit 181,75 
bo, do. Ultimo 240,25 Berliner els⸗Geſell. 141,90 
Nalional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 162,40 
Geſellſchaft 110) 4½% 10500 | Dynamite⸗Truſt 143,10 
do, (110)4% 99,35 | Laurahütte 120,25 
(100) 4% 99,00 5 


bo, arpener 150,2 
R. Hyp.⸗A.⸗B. (100 4% ortm. Union St.⸗Pr. 8% —.— 
n 


I. Emiffion . 9420 5. Südbah 91,40 
Stett.Bulc.⸗Act. LItt. u. 113,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. —— bann 71 90 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Wtainzerbabn 118,80 
vorm. Möller u. Holberg Norddentſcher Lloyd 117,50 
Stamm-Aft. a 1000 M. 101,50 | Yomdarden 47,50 
o & proz. Prioritäten 111.30 Franzoſen 126,00 
Tendenz: ermäßigt. 


Hamburg, 16. Junii, Nachmittags 3 Uhr 

30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
N 3 —— 1 a — 75 
urg, per Juni 13,20, per Auguſt 13, ’ 
ue er 12,45, per Dezember 12,32½. — 

uhig. 

amburg, 16. Juni, 6 Uhr 10 Minuten. 
Kaffee per Juni 81,00, per Juli 80,75, per 
September 78,25, per Dezember 70,52, der März 


—,—. — Behauptet. 

Bremen, 16. Juni. Petroleum 
ee Standard white loko 6,35 

— Ruhig. 

Wien, 16. Juni, Nachm. Getreide» 
markt. Weizen per Juni 9,97 G., 8,02 B., 


8,23 B. Mais per Juni 6,48 G., 6,51 B., 
per Auguſt⸗September 6,57 G., 6,60 B., 
September⸗Oktober —,— G B. Hafer 


. per 
Herbſt 6,11 G., 


Amſterdam, 16. Juni. Jada⸗Kaffee 
good ordinary 60,75. 

ſterdam, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. 

Amſterdam, 16. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 256. 
Roggen per Oktober 186. Rüböl loko —,—. 
per Herbſt —,—. 

2intiwerpen, 16. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Rog⸗ 
gen feft. — Hafer ruhig. — Gerſte be 
hauptet. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. e e 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 


8, ver 9 


Juni 6,25 G., 6,35 


Zentner, 6,14 B 


’ 


16 bez., 161, B., per Juni 15°, B., per 
Juli —,.— bez., 16 B., per Auguſt —,— 
bez., 16 B., per September⸗Dezember —,— bez., 


161, B. Feſt. 
Paris, 16. Juni, Nachm Robzucker 
(Schlußbericht) 88 / ruhig, loko 34,50 —34, 75. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juni 35,25, per Juli 35,50, 
ver Auguſt 35,50, per Oktober⸗Januar 34,37, 

Paris, 16. Juni. Der Import Frank 
reichs im Monat Mai betrug 358 Millionen 
Franks gegen 454 Millionen Franks im gleichen 
Monat des Vorjahres. Der Export 301 Mil⸗ 
lionen Franks gegen 338 Millionen Franks. 
Seit Beginn des Jahres beträgt der Import 93 
Millionen mehr, der Export 75 Millionen 
Pers als in der gleichen Periode des Vor⸗ 
jahres. 

Havre, 16. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Nein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Juni 100,50, per September 96,00, 
per Dezember 86,50. — Unregelmäßig. 

London, 16. Juni. 96 ½ Javazucker 
loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,12, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —, 

London, 16. Juni. An der Küſte 8 Weizen. 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. . 

London, 16. Juni. Chili⸗ Kupfer 
55,75, per 3 Monat 56,12. 

Liverpool, 16. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen weichend, Mehl 1 d. niedriger, Mais 
ruhig. — Wetter: Schön. 

N „ 16. Juni. Getreidemarkt. 
8 ruhig, ½ Sh. niedriger. — Wetter: 
Schön 


NMewyork. 16. Juni, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
105 5 Juli 68,25. Weizeu per Dezember 

Mew rk, 16. Juni. Wechſel auf London 
4,85½. Petroleum ia Newyork 


„ter ⸗ 


britannien 68,000, do. nach 


! 


Ka 


6.60. Pipe line certif. per Juli — D. 
68/8 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
Weizen 1 D. 10½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 09 C., ver Juli 1 D 
06 C., per Dezember 1 D. 02%, C. Ge⸗ 
treidefracht 2,50. Mais 63/8. Zucker 26 
Schmalz loko 6,62. Kaffee loko fair io 
Nr. 3 19,00. Kaffee per Juli ord. Rio 
Nr. 7 16,12. Kaffee per September ord. Rio 
12. Weizen (Anfangs⸗Kours) fer De⸗ 


8 

Newyork, 16. Juni. Weizen - Verfchif- 

fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 

Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
00 Frankreich —, do. 

nach anderen Häfen des Kontinents 26,000, do. 

von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 


2 


nien 26,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


5 | 
70er 53,000 Orts 


Paris, 16. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Der Markt war feit, jedoch ohne be⸗ 
lebt zu ſein. Nur Suezaktien lebhafter gehan⸗ 
delt. Liquidation vollzog ſich glatt bei flüſſigem 
Geldſtande. 

Kours v. 15. 


3% amortiſirb. Rete 10 ‚00 
9% Rente ae SEE. 12, 94,95 95,85 
4/2") Anleihe „ ee 105,45 | 105,40 
Italieniſche 5% Rente 94.20 93,90 
Oeſterr. Gold rente 96,75 —.— 
4% ungar. Gold rente 92,93 92,98 
4% Ruſſen de 1880.......... —.— 99,00 
4% Ruſſen de 189 98.95 99,00 
4% unifiz. Cgypter........... 87.81 | 487,81 
4% Spanier äußere Anleihe... . 74,50 74,75 
Convert. Türken. 18,77½½ 18,82¼ 
Türkiſche Looſ e. 72.30 72˙60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 421,50 | 422 00 
Finnen 37,50 ] 642,50 
Vonibarden ee = giant. n »2a 247,50 | 258,75 
8 Prioritäten ‚15 | 333,00 
Banque ottomane ....2.cunee. 596,25 597,50 
F 815,00 | 812,50 
„  descompte ..., Y 
Orédit ſoncier 127500 1275,00 
eber e 380 893,00 
Meridional-Altien.. 2.22.00... 686,00 | 685,00 
Banamasftanaleiittin 222.2... 36,25 37,50 
3 „ 5% Obligationen] 29,00 30,00 
Rio Tinto⸗Alti een 585,00 12 
Suezkanal⸗Attien . 2807,50 2775,00 
F 1415,00 1412,00 
Credit Lyonn ais. 796,00 | 792,00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang....| —— 570,00 
Transatlantique ..2..2.2...... 550 00 550, 
B., dg. Frans 7: .352.:02.. 4550,00 4535, 
— Ville de Faris de 1871....... | 412,00 | 412,00 
Tabacs Ottouwmwumn ‚00 | 850 00 
e en 96,25 5 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi 122 /ö K ] 12215, 
Wechſel auf London kurz 25, 25,27½ 
Cheque auf London ... ......| 25,80 25,29 ¼ 
Wechſ. Amſterdam l.. 7.25 | 207,25 
* ien k... 218,25 | 212,75 
S Mh Ri 2a a. 2 476,00 | 478,25 
Comptoir d' Escompte uene . 590, 590,00 
NobinfoneAltin ........... .. 58 75 61,25 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Prag, 17. Juni. Der vom Landesausſtel⸗ 
lungsplatze aufſteigende Ballon captif, in deſſen 
Schiff ſich der Oberlieutenant Wondriſchka nebſt 
zwei Bootsleuten befand, platzte geſtern, als er 
zeitauſend Meter Höhe erreicht hatte. Zum 
Glück konnten ſich die Inſaſſen beim Fallen des 
Ballons auf das Dach einer Maſchinenfabrik 
retten. Der Ballon entzündete ſich an den aus 
den Fabrikſchornſteinen aufſteigenden Funken und 
verbrannte. 

Bajel, 17. Juni. Geſtern Nacht 10½ Uhr 
wurde der noch im Waſſer liegende Waggon 
frei gelegt. Die Geſammtzahl der Verunglückten 
beträgt 200, die der Todten 120. Die meiſten 
der Getödteten ſind erſtickt. 

Baſel, 17. Juni. Die offizielle, aber noch 
unvollſtändige Liſte der Opfer der Kataſtrophe in 
Mönchenſtein giebt die Namen von 80 Todten, 
100 Verwundeten und 70 Vermißten an. Dabei 
werden noch 200 Leichtverwundete aufgeführt, die 
ſich in Privatpflege befinden. 

Rotterdam, 17. Juni. Das Schiff „Vlan⸗ 
deren“ ſcheiterte auf der Fahrt von Vliſſingen 
nach Harwich; 9 Perſonen ſind ertrunken. 

Paris, 17. Juni. General Boulanger 
proteſtirte telegraphiſch gegen das Auftreten des 
aus Belgien flüchtig gewordenen Revolutionärs 
Defuiſſeaux in boulangiſtiſchen Verſammlungen. 
Außerdem beſchuldigt der General in ſeinem 
Telegramm Deroulede, Dank deſſen lächerlichen 
Manifejlationen gegen die Kaiſerin Friedrich, 
Schuld an der Ausweiſung Boulangers aus 
Jerſey geweſen zu fein, ebenſo wie Laur durch 
ſein thörichtes Vorgehen ſeine (Boulangers) 
Ausweiſung aus Belgien veranlaſſen werde. 

Paris, 17. Juni. Der „Eſtafette“ wird 
aus Sofia gemeldet: In Konſtantinopel ſei ein 
Komplott gegen den Sultan entdeckt worden, 
durch welches deſſen Abſetzung und die Thron⸗ 
beſteigung ſeines Bruders Reiſchid Effendi ge⸗ 
plant geweſen ſei. Der Leiter des Komplotts ſei 


verhaftet und auf ein Kriegsſchiff gebracht 
worden. 
London, 17. Juni. Nach einer Meldung 


des „Reuterſchen Bureaus“ aus Santiago bom- 
bardirte das Präſidentſchaftsgeſchwader der 
Piſaguay am 8. d. Mts. drei Stunden lang. 
Am folgenden Tage beſchoß das Geſchwader 
Iquique und Tocopilla. Letzteres wurde eingenom⸗ 
men. Am 10. d. Mts. wurde Autofagaſta be⸗ 
ſchoſſen und Chanaral beſetzt. In den im Beſitz 
der Kongreßpartei befindlichen Städten find die 
Lebensmittel knapp. 

Bukareſt, 17. Juni. Der König, die Köni⸗ 
gin und der Thronfolger find von ihrem Aus⸗ 
fluge nach Kimpolung, wo ihnen die wärmſten 
Ovationen gebracht wurden, zurückgekehrt. 

Sofia, 17. Juni. Die „Agence balcanique“ 
dementirt die Meldung der „Times“, daß 150 
Perſonen, als in die Mordaffaire Beltſchew ver⸗ 
wickelt, ſich in Präventivhaft befänden, darunter 
Karawelow ohne irgend welchen gegen ihn vor: 
liegenden Beweis. Die Zahl der Verhaſteten 
ſei eine ganz beſchränkte, während Karawelow 
auf Grund eines Haftbefehls des kompetenten 
Unterſuchungsrichters verhaftet ſei. Ebenſo ent⸗ 
behrten die Nachrichten von zahlreichen im Lande 
verbreiteten Proklamationen, welche den Aufſtand 
gegen die Regierung predigen, und von der Kon⸗ 


6.90 bis fiskation ſolcher Proklamationen jeder thatſäch⸗ 


7,15, in Philadelphia 6,85 —7,10, rohes (Marke lichen Unterlage. 


Aufruf. Fad Freienwalde a. 0. 


Die grauſamen Verfolgungen und Be⸗ Beginn der Saiſon 15. Mai. 
drückun en di . uden Saliniſche Eiſenquelle, Minerals, Eiſenmoorbäder, Douche und ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller 

ckungen, den 1 ruſſiſchen f 0 Art, namentlich „künſtliche kohleuſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert R.“ P. Nr. 2486), die den Sool⸗ 
neuerdings wiederum ausgeſetzt find, haben bädern von Kiſſincen und Deynhauſen in der Zuſammenſetzung analog find, fie dagegen im Gehalt an freier 
die Theilnahme und das Mitgefühl aller — u auch in der ——.— 3 EN en 

e 8 4 t 2 ions. 

gefitteten Menſchen wachgerufen. Frauenkrankheiten ꝛc. Schönſte Waldgegen oncert, Theater, Reunions 

Ein großer Theil der Unglücklichen iſt 


durch die ſtädtiſche Badeinſpection 
| gendthigt, auszuwandern, um in fernen 


Saison 1. Mai — 30. Sept. Bad Kissingen. ; Bahnstation 

| Landen eine Heimath zu ſuchen. — Auch Kohlensäurehaltige Kochsalzquellen. Soolesprudel. Soole- Moor- Gasbäder. 

unſere Stadt iſt bereits von vielen Aus⸗Gradirluft. Inhalationsanstalten. — Pneumatische Behandlung (Kammer). 

gewieſenen auf der Durchreiſe berührt Wasserheilanstalten. Terrainkur. Massage und Heilgymnastik. Molke. 

worden, und in nächſter Zeit haben wir Aktienbad geöffnet vom 15. April bis 20. Oktober. Prospekte durch 
vorausſichtlich einen noch größeren Zufluß das Daria 
dieſer Unglücklichen zu erwarten. — 2 


Um die vielfach von allen Mitteln 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Entblößten zu verpflegen, zu unterſtützen 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 5 ER 
und weiter zu befördern, dazu bedarf es Die Bank gewährt unter Uu nalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſteuer⸗ 
g 1 rd ‚ dazu bebaxjät Militairdienſt⸗ Henten- und Unfall⸗Verſtcherungen, und zwar Lebensverſicherungen mit weiteſt⸗ 
bedeutender Mittel! ö acheıber n eli un Unberjallbarteit, de Wolicn, mit Beitsogsbefreiung und Benten- 
Wir wenden uns an Alle, 
Herz haben für die Leiden ihrer Mit⸗ 


i jahlun iditätsfalle, ſowie für Kri „ Unfall⸗Verſicherungen 
Ba: cin Ban Meile ahren und „Bebene. wie Unfall⸗Verſicherungen mit allmählig fie . — 
ora 
menſchen, mit der dringenden Bitte um 
Beiträge. — 


fh ſehr ho anwachſender Dividende, 

äheres durch 2 tion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 
Jeder der Unterzeichneten, ſowie unſer 
Schatzmeiſter, Herr Joseph Lewy 


Saison von Mai 33 
ad Cudowa 
(große Laſtadie 44) und die Expedition 


bis October. 
1235 Fuss über dem Meere, Post- und Telegraphenstation, Bahnstation Nachod. Arsen- 
dieſes Blattes ſind zur Empfangnahme 
bereit. 


Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, Frauen-Krankheiten. Lithion- 
quelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden. Alle Arten Bäder und moderne 
[4 4 „ Id, 
Stettin, im Juni, 1891. Hötel „Kurhaus“ Bad | Thal 140 80 ben . — 
i f Te @iation | der Kr Wut 
Das Komitee für die ruf. Juden. Alimat. 2 ir e fee an e che Kinder und Mecan- 
en. 


Heilverfahren. Concerts, Reunion, Theater. !llust, Wegweiser 50 Pfennige. 
| J. A. valesceuten, angenehmer und — — ens für Großer ſchattiger Park 


Regier.-Bezirk 
Breslau. 


Prospekte gratis. Brunnenversandt das ganze Jahr hindurch, Die Badedireetion. 
zum Kurhauſe gehörig. Arzt im Bun 1 aa es und comfortabel eingerichtetes Badehaus. 


Dr. Vogelstein. J. Samuel. 
i R 1 . ten⸗, Sool⸗, Stahl⸗, Schwefel⸗, Loh⸗, Moor⸗, Douche⸗, Dampf⸗, electriſche und Kal waſſerbäder Maſſage. 
. Junge e ener. er Fecher Comfort, centrale Ader pin elekiriſche en Penfion den M. 480 a 
orzügliche Emp fehlungen. Näheres durch den Beſitzer € 


Privat- Imp fung 


Jeden Dienſtag und — von 3 bis B: Uhr 
nur mit Kalbslymphe. 


Dr. Haase, Frauenſtr. 23. 


nd 
Di 8 N 50 8 — Kuhlunp 
ienſtag u. Freitag, Nachm „ m 
— Minka, Brelteſtr. 6854, I. |® 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


"BREMEN 
NEWYDIK N ale 
Ustasien 


Große Berliner Schneider: Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kun IN ſich 1. wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1 


Das Publikum wird im eigenſten N ſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Ede andere 
he. Anſtalt iſt wie die Fun Kr ve e, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
en. Ausgebildet, udig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


Magglingen Macolin 


ob Biel, Berner 8 sur Bienne. 


Kine Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannenwäldern), 


Gomfortabel eingerichtetes Hotel, 


Eigenthümer Herr A. Wälly. Arzt: Herr Dr. Miniat aus Montreux. 


Drahtseil- Bahn. 
Wundervolle Rundsicht auf die senweizerischen Hochalpen vom Süntis bis Montblanc. 
Spaziergänge in allen Richtungen, 
namentlich durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


—— Taubenlochschlueht. 


Nähbese Auskundt 


er 
Pr? Fried Hochinteressante Rundtour, event. von wenigen Stunden: Biel—Drahtseilbahn—Magg- 
Mintttehät er 3 Stettin, lingen—Leubringen oder Owin—Taubensehlueht, Bözingen— Tram war 


Biel. Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenburger- u. Murterersee. 


Bad Reinerz 


mn Proussisch - Schlesien, klimatiseher, waldreieher Höhen- Kurort — 
Beohöhe 568 Meter — besitzt drei kohlenskurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink- 
Seel se: Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milch- 
Kuranstalt. Namentlich angezeigt bei en der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Saison-Eröffnung Anfang M 
Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 — Prospekte gratis und franco. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, 
chützten, von allen Seiten f enen Thalkeſſel, 12 — Kg gie Ba: rachtvollſt Be 8 und Laub 
walde. artien, B rt. 

und Maſſage unter 1 521 Leitung. Anwendung des nen e . 


Teintwaffer. Bin ſe. 
Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. Pelizaeus, Inhaber der 


inſtalt. 
— nd ud Bade⸗Verwaltung. 
Cur- und Wasserheilanstalt 
„Luisenbad“, Thal Thüringen. 


Poſt, Telegraph, Station der Bahn t 

20 Jabren bekannte Anſtalt, vollſt. renov., delle ganze 5 eöffnet und beſucht. Anwendung 
* n! Waſſerheilverfahrens, der Elektr., ymu. u. Maſſage, Heilanſtalt für chron. 

ranke der et Ar, namentlich fü e au ebeiballtiben e, Magen-, bei inmende | 
Eungenfranthei 1 Gelentchenmatismus 7 Seel lin Neem (Mit Ausſchluß von 
Geiſtes kranken u. ran mit anſteckenden Krankh andaufenthalt für Reconvalescenten. Bäder aer 
Art in der neuen mit 20 Cabinen errichteten alt Höchſter Comfort, elektr. Beleucht., centrale Dampf⸗ 
heizung, Wintergarten, Lichtbögen, Verbindungen aller Logirhäuſer und der Badeanſtalt. 

Näheres durch Proſpekte oder durch den dirigirenden Arzt Dr. med. Pollitz. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. 
Starke Jod⸗, Brom: und Lithiumhaltige Soplquelle. Dampf 


und Moorbäder; Inhalation; Maſſage. — Durch Trajekt⸗Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dlevenow. 


Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet 
Der Magiſtrat. 
"Königliches 


N — — Norderney 


Saison vom 1. Juni bis 10. Oetober. 


Mildes Klima, Schöner ansgedehnter Strand mit electr. Beleuchtung. Wasserleitung 
und Kanalisation. Warmbadehäuser. Täglich Dampfer Verbindung mit dem Fest- 
lande. Frequenz 1890: 17220 Gäste. — Ausk. d. d. Gemeindevorstand. 


Grösstes Seebad Deutschlands. 


MARIENBAD. 


Stahl- 


Hamburg: Amerikanifhe 
Packetfahrk⸗Attien⸗Heſellſchaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Stettin N ew York. 


ge Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Aae zwiſchen Preuſſen und N Weck 


Italia 30. Juni. |] Polaris 14. Juli. 

Auskunft we AH und Paſſa I 3 — Jo- 
hannsen nterwiek 7, 
ſowie die Agenten 0. ei; r 
Gustav Eberstein, Gartz a. ‚D. Ar. 1327 


. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


Es giebt 
keine conſtitutianelle 


Ein Troſtwort 
für die geſammte Menſchheit. 
Von 
Dr. Josef Hermamm. 

Wenn der Verfaſſer ſich KEN feiner Lehre an das 
große Publikum wendet, fo thut er das nicht etwa auf 
Grund von Verſuchen, die er an einem halben Dutzend 
Meerſchweinchen vorgenommen hat. Nein, ſo wenig 
gründlich geht unſer Verfaſſer nicht vor! Er tritt erſt 
jetzt, ein 74⸗jqähriger Greis, mit den Erfahrungen, die 
er als Spezialiſt für Syphilis und als Primararzt und 
Vorſtand der Abtheilung für Syphilis am kaiſerl. 
Krankenhauſe Wieden in Wien während eines langen 
Menſchenlebens an en. 70,000 Patienten (ſämmt⸗ 
lich ohne Queckſilber mit größtem Erfolge behandelt) 
geſammelt hat, vor das Publikum und erachtet es für 
ſeine heilige Pflicht, frei und offen, mitten im Sturme 
der gegentheiligen Anſchauungen, dem falſchen Syſtem 
der heutigen Syphilislehre zum Trotz, ſeine Lehre über 
Syphilis aller Welt zu verkünden. 


Das wiſſenſchaftlich geschriebene Buch iſt von hohem 
Intereſſe für ſelbſtdenkende Aerzte und 


gebildete Laien. Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, Moor-, 
Heissluſtbäder. 


Gegen Einſendung von Mk. 1,60 in Briefmarken 
oder durch een erfolgt Franko⸗ -Zufendung unter 
Kreuzband, gen a k. 1,70 Zuſendung in ge 
ſchloſſenem Doppelbrief. 


Hermann Risel & Co. 


durch Müller, Philipp & 
vom f. Mal bis 30. September. 
Frequenz 16000 Personen (exelusive Passanten). 
Prospecte und Broschuren vom Bürgermeisteramte in Marienbad, Böhmen gratis. 
Niederlage der Wineralwässer in Stettin bei Heyl e Menke, 
Verlagsbuchhandlung. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Polckow & Günzel. 


— -| | NUT Kur- und Wasser-Heilanstalt 
Meihoqdische Wasserkur, e, 


mr Bad Landeek I. Sehl. ag 
russische und Fiehtennadel- Bäder. Douchen, Massage, 
Stettin— Ko penhagen. Behandlung, Prospecte durch die Direction, 
Poſtdampfer — Kapt. Ziem be. B d W 11 d 
3 a ungen. 


Von Stettin Mittwoch u. Sonnabend 1½ Uhr N - 
Wen Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2Uhr Na 
I, Kajüte % 18, II. Ka 1 Ak 10,50, Deck 
Hin- und Rückfahrt arten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe Fahrkarten 
(45 Tage gültig)" im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den . der 


Fiſenbahn tationen u 
Eiſenbahnſt a x 


Hagen i. W. 


sucht u. s. w. 
waren es über 652,401 Flaschen. Anf 
und Europäischen Hefe ere gt: 

Iquellon« Ktlen-Gesellschaft. 


„Dampf-, Gas- und 
Kaltwasserheilanstalt neu eingerichtet. Versandt der Mineral wüsser durch die Stiſt 
Tepler Brunnenversendung. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen Brunnensalzen, Pastillen 

&o, — Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtung. Saison 


Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit lange 
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und Steinleiden, bei Magen- 
und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleich- 
Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1890 
en über das Bad, über Wohnungen im Badelogirhause 
Die u — Mineral- 


Rheumatiſche Leiden, Lähmungen, langt 
Wohnungsbeſtellung und Auskunft 


0 
| 


reinigung, ift zum 1. Juli zu vermiethen 
Schiffbaulaſtadie 5 eine kleine Wohnung zu vermiethen 


ruhige Leute zum 1. Juli zu vermiethen. 


Neuſtadt, Küche, Kloſ. u. Zubh. z. 1. Oftb. z. vm. 


e Wilhelmſtr. 20 ne n er 


auch 2 junge Leute 


Th. 


Elektr. 


Die Räume eignen ſich zum Geſchäft. 
Bergſtr. 4 iſt Vorw. v.2 St. Küche, Entr. Wſſ.z.1. Juliz vm. 


2 — 
Briefkaſſetten 
in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


um Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neue te Muſter. 


Spruchkarten. 

Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 

Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 

Waunſchbogen, el 

Hochzeits- u. Taufeinladungen 
1 find ſtets vorräthig bei 

R. Grass mann, 

Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Offene Stellen. 
Männliche. 


Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird ver⸗ 
Roſengarten 67, 2 Treppen. 


Ein nachweislich tücht. uhrmacher⸗ 5 
Gehülfe kann ſofort eintreten. 
C. Tancke & Sohn. 


Einen Arbeitsburſchen, 14—16 Jahre, verlangt 
Vahl, Breiteſtraße 10. 
auf beſtellte 


22 Ein guter Rockarbeiter 


Arbeit wird 
verlangt C. Trabant, Oberwiek 12. 


21. Schneidergeſellen fd. ſogl. Schlafſt. Roſengarten 7, IVI. 


* * 2 [4 
1 tüchtiger Anſtreicher 
lndet Beſchäftigung Albrechtſtraße 6, 1 Tr. 
Stellmachergeſelle wird verlangt Oberwiek 79 


I Schneidergefelle e » 5 20x 


8 Tr. r. 


Ein Schuhmachergeſelle wird verlangt 
Breiteſtr 19, H. 2 Tr. 


u tücht. Schneidergeſelle 


für beſtellte und gute Lagerarbeit wird verlangt 
Philippſtr. 72, Hof 2 Tr. l. 


Ein tücht. enn 


auf beſtellte Arbeit wird verlangt 
Roſengarten 41— 44. 3 Tr. l. 
Einen Schuhmachergeſellen belangt 
C. R. Matthias, Schuhmacherm. Pölitzerſtr. 6. 
Ein Lehrling kann eintreten gegen Koſtgeld bei 
G. A. Dittbender, Malermſtr., Lindenſtr. 20, p. 


Ein 


9 
A. Toepfer. 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Mn) Mönchenstrasse 19. 
Grösstes 
Special-Geschäft für 
Kuchenein richtungen, 
Lisschränke, Gartenmöbel, 
Waschmaschinen, Drehrolien, 
Petroleumkoeher, 57 
hauswirthschaftl. Maschinen, 
Solinger Stahlwaaren, Henkels-, 9 
8 Nickel-, Caffee- u. The2-3ervice, 8 
Weibliche. Christofle Essbestecke. 5 
— —-¼— ——— — Illustr, Spez.-Prs.-Crt. auf Wunsch gr. u, frco, 8 
Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets werden jofort| - BP 
T1110 5 * R 
Ein tüchtige Maſchinennähterin auf Holen wird verl. A 1 
Frauenſtraße 13, 3 Tr. E wein 
2 Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Paletots u. eigener Preſſung, kannt licher Qualit 
Jackets, gute Arbeit, für ſofort verlangt e Bay * en 2; ke ei 
At: Wollweberfe, 25, om 9 Tu. Bei 10 Flachen 8.50. 
H N zum Flaſchenſpülen wird ver⸗ 8 . 
Ein Mädchen z eee H. R. Fretzdorſr. 
Maſchinen- und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets Breiteſtraße 5. 
ſofort verlangt Roſengarten 8, v. 4 Tr. 
Maſchinen ⸗Nähterinnen auf Jackets und Paletots 
verlangt Hohenzollernſtr. 65, 3 Tr. C. L. Geleineky. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Jackets verlangt Stettin, Roßmarktſtraße 18, 
roch Preußiſcheſtraße 14, part. links. empfiehlt: 
chinnen, Mädchen u. Knechte verlangt ſtets 1 
i Frau Krauel kl. Domſtraße 11. u ü h u ſch inen 
Beſcheidene Mädchen für Alles erh. zum Juli ſehr aller Syſteme, 


gute, feine Stellen d. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. ſpeziell: 
Geletneky’s 
Stellengeſuche. Rundschiffchen- 
Weibliche. Nähmaschinen, 


— . nn nn 
Amme empf., 3 Knechte, 20 Mädchen verl. Kramtmarkt 5 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Uhrmacher, 
gr. Wollweberſtr. 20 21, 


empfiehlt unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie ſein größtes Lager gut re⸗ 
gulirter Taſchenuhren, Stand⸗ 
uhren, Regulateuren, Wand⸗ und 
Weckeruhren. Goldene Damen⸗ 
uhren, Rem., von 25 % an. 
Goldene Herrenuhren von 45 % 

5 an. Silberne Cylinderuhren von 
14 % an. Silberne Cylinderuhren, Rem., von 18 44 
an. Silberne Ancreuhren von 27 , an. Regulateure, 
einig e 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), von 
15 % an. Wand⸗ und Weckeruhren von 4 6 an. 
Größte Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi und 
Double, 


Eine gute Kellerwohnung, verbunden mit Haus 


Kloſterhof 14. 


Mönchenſtr. 11 iſt 1 Stube nebſt Kammer an einzelne 


Bergſtr. 1, iſt e. Wohn. v. 3 Stb., Kab. 
z. vm. 
Baumſtr. 7 eine Wohnung zu verm. Näh. 1 Tr. 
Pelzerſtr. 3 2 Stnb., Küche nebſt Zubeh. z. 1. Juli z. vm. 
Näh. 2 Tr. r 


Wilhelmſtraße 20 
iſt zum 1. Juli eine Wohnung, 2 Treppen 
. boch, von 5 Stuben für 600 Mark zu 
4 vermiethen. 


Prämiirt. 
anna 


Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr. l. 


Ah 1 Tr., bei Prinzeßſchl. Wohn. v. 3 Stb. 
Neneſtt. 5 b, acc rah. Jubeh . Jug Pr 2. 
von 75 Stuben und Zubehör ſind 
Wohnungen zum 1. Juli zu vermiethen und 
auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. 
Kulling, König⸗Aibertſtr. 10. 


1 Tr. 3. 1. Juli 8 1 2 Stub. IE 5 pP = 12 

1 Rn u. Zubehör z verm. Näh. b. Hintz ald f Ni nl 

u 

A. Mergell's Kalkmileh, 

vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen⸗ und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 


Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


. 
® 
2 
2 
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Stuben. 


I  —_—_ ¶ _ _ ____ _—_— — 
I ordentlicher junger Mann findet freundl. Schlaf 
ſtelle. Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. 


onntags geöffnet v. v. -1 u. 3-6 Uhr. 


Dr. Spranger ſche e lg agenttop ntcopfen 


[fen ſofort bei Migräne, genkr A ebel⸗ 
a geibfüämersch, Verſchleimung, 
Magenſäuren, Aufgetri ebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skrophelu ze. Gegen, Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken * und ſchmerz ⸗ 

5 machen viel Appetit, man ver⸗ 
Zu haben Stettin 
5 kleine) 


CCC 
220. Beute fb. frbl. Schlafftelle VBogislapfte 7,9. part. 1 1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
finden Wohnung mit 5 885 durch die Rathsapotheke in Harburg 
a Fr 28 auch ohne Penſion. a. E 
äheres 20155 3 reppe. * { * eo. 
1 od. 2 anſt. Leute f. freundliche Schlafſtelle Gute Dachſpliſſ e 
- 1 
. V bilivyſtraße 5, b. P. x. ſind billigſt abzugeben 
Eine leere Kammer an ein anſt. Mädchen 75 „user Deutſcheſtraße 16. 
zu verm. Bogislapſtr. 50, Hof rechts 1 T DN Patent Fri. CH F Schulze c C0. 
Hünerbeinerſtr. 15, 3 Tr., ein freundlich 285185 D. R. Patent. chuze& CO 
Zimmer mit ſep. Eingang zu vermiethen. hir Spez.: Selbitthätige 
mit auch ohne Penſion an I sa: Thürſchließer. 
1 möbl. Simmer 2 2 a zu nun: 1 Jetzt Bogislavſtr. 51. 
ehmidt, Silberwieſe, Holzſtraße 4 F — 
Ein ordentlicher junger Mann findet Schlafitelle — 3 
.. Üolengarten 62, 8 Tr._ 3 
Ob Roſengarten 66 kann bei einer alleinft. Frau eine H Th 
ordtl. Frau od Mädchen mit einwohnen. Näh. i. Laden. er mann oms, 
Ein freundl. möbl. Zimmer zum 1. Juli miethsfrei. 
Neumann, gr. Domſtr. 18, IV. Juw elier, 
Schlafſtelle zu derm Roſengarten 8, 9. III obere Schulzenstrasse 3, 
5 anſt. J. Mann f. h. Schlafſt. Loniſenſtr. 6—7, H. 1. 8 empfiehlt sein grosses Lager von — 
2 anſt. Mädchen f. g. h.ESchlafſtelle Fuhrſtr. 10, H. 5. 1 fr en e . 
U Finbändern, edu ons, 
1 anft. RE I Ga DER en. x Salaten. Kreuze 2% Granat- , 
- 1 — u. n. „ 
Srb. Beute. frbl. Schlafft. Wilhelmftr. 23, . errenuhren, 1% 
CCC ü —— Silber- u. Alfenide-Waaren 
Lokale ete. zu reellen billigen Preisen. 
ı 7 eine helle Schloſſer 
Lindenſtr. 1 7 iwertftatt, auch zu einem 
andern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. monatlich 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 
PFF EEE VEERTER TENT, 
* 
Verliäufe 


los offenen Lei 

—— . U ucͤece und überzenge ſich ſelbſt. 

Rüſttaue, — Waſchleinen, Bindfaden empf: 8 se 9 Fl. 60 . Große Fl (= 
Seilermeiſter, ar. Wollweberſtr. 39 


R. Werniek © 
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Julius Woll, 


7 Neuer Markt ?, parterre u. I. Etage, 


empflehlt 
u außergewöhnlichen billigen Preiſen: iR 


Schwarze Damen- u. Kinderſtrümpfe (Diamautſchwarz), 
Tricottaillen in beſten Qualitäten, 

Damen⸗ und Kinderſchürzen in allen Arten, 

Gelegenheitskauf: Spitzenſtoffe, 3 0 per Meter 30 , 

Cachemire⸗Shawls, Stück 2.50, 


| 8 
Tonne & Co. Magdeburg, ( 
Staͤdtiſche Packhofslagerei. 2 
Größte Speicheranlage des Platzes mit Wafler: und Schienen: 
verbindung. (Kal 
ElbesUmfchlagsverkebr au eigenem Ufer 
mittelſt Dampfkraͤhne. @ 
Uebernahme von Lagerungen und Spedi- (€ 


tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Behandlung. 0 


TP 0 
arben, trockene und mit beſtem Doppelfirniß angeriebene 


Lacke und Lack farben 0 
Firniß, Siecativ, | eigene ossitere. 0 


Wins ſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 


Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen⸗ und Farbewaaren⸗ Handlung, 
gegründet 1843, 
— 00000002900 808000800868 — 


Mo be . u. Polster waaren (C 


2 
2 
2 


SS 


in allen Holzarten und Preislagen, 
großartige Auswahl in sininder und ele gene Ausführun 2 0 
garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der gi 
zur bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. 
Auch Theilzahlung unter en Bedingungen. 


Lanze Zimmerein richtungen nach Zeichnung. 8 


zer Beite Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


. . Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 


Preis-Liste 


Fertige Scheuertücher 


Scheuertuch vom Stück N 
1 Stück von 20 Mtr. % 4,00, 


Qualität F. 1 Mir. 8 
Qualität R. f Std 20 : 4 
Qualitat J. | - ug 20 En 
Qualität E. : Er : 20 . 
Qualitat 8. 1 gie 20 2 0% 
Qualität EE. 18 1 Se : 20 8 L 


Für Wieberserfähfer extra en-gros-Preife. 


„ L. Geleineky, Noßmarktſtr. 18 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia⸗-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden), 


Große Preisermäßtigung! 
Kleiderstoffe 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. v. Behmen, 
kleine Domſtraße 13. 


Margarine Rödiger iſt die beſte. nk 


SGeroßes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


SBAHETHFIHYNIYIEHILAIHRPH99HHH® 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


2 empfiehlt in größter "Muck zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 

— Auch Theilzahlung geſtattet. E 

0 Max Borehar dt, 
7 


Se Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


J. Kruse's Möbeltiihlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im jrüher Grawitter'ſchen Haufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preifen, 
rr 


A Kloſterhof 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter. 


3 
ne: Gegründet 1 


Dampftiſchlerei Fiete A a 


Werkſtatt für Bau-u.Laden: Einrichtungen , ſowvie Sebiſtsar beiten 
Großes Lager imitirter Bettſtellen. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mk. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
grösserung ca.12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stück, welches nicht gefällt nehme retour. 
Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirberg 4 Comp., Gräfrath b. Solingen. 


8 Jedermann N 


erhält auf 


= Credit 3 > 


Herren, Damen⸗ 
und 
Kindergarderobe, 
Hüte, Stiefel, 
Schirme, 
Teppiche, 
sr Kinderwagen. 


Möbel 2 


. in allen Solgarten. X 


Fertige 
Betten 


Matratzen. 


Neue Kunden 
erhalten 


unter den leichteſten 
Bahlungsbedingungen 
Credit. 


. Biel, 


Noß markt ſtr. > 


1-2, 


I. u. 2. Etage. 2 


Fernſprecher 


. mil Ahorn. .“ 
Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5758. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


Tivoli- Brauerei. 


G 


Grünhof— Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 
2 30 Flafchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 5 Doppel-Malz-Bier F „ 3,00 


in eigenen großen Flaschen, 4/10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein em 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

9 Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
)) Einzelne Flafchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand bie 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. 
8 ſind in den 1221 9225 l er zu haben. 
*** 5 Otto Fleischer. 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 


Neuheiten in wollenen Xleiderstoffen 
empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cat tunen. 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


3 öbel- Spiegel- u. Polster w-MHagazin 


von R. Steinberg, 17, ofen arten 17, Ba 
* ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer geg eten eln in allen arten 
reis Singen, us; Bu eig, 1 und Damen⸗ Scheelbtiſche, Sopha- und 1 Kleider⸗, 
e⸗ und Spiegeiſpi pinde, Bücher- Garderoben u. Küchenſpinde zc., Spiegel in allen Größen, 
Bol ermöbel (für gute Poiſterung übernehme Garantie), als: Plüſchg arnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Soligeitellen), Paue mes mit Satteltaschen, Schlaf⸗, Plüſch⸗ 
und Mips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit stehe beiten Matratzen — 
re ſämmtliche anderen Möbeln, wegen 4 e hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Zr 2 auf Theilzahlung. 


„ Rosengarten 12. 
n 


C. Drucker, 
Moͤnchenſtraße 19, 


vollſtändige 
Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


2 Opitz * Schubbert, Stettin, 


)) ölitzerstrass 
5) Destillation, Fabrik fl. Liqueure und Branntweine. 
Destillirte Künstl. Mineralwasser su: chemisch reinen Ingredienzien wie 
see Brauselilmonaden as 
7 halten Wir gütiger Beachtung) empfohlen. 
Unsere direct bezogenen] Haupt-Niederlage 
7 2 Flasche , 0 , 00 M. für die Provinz Pommern und die Ostseehäfen 
> 1,00--3,00 „ 
0,3 3,00 „ 
1,50 3, 00 „ 
2, 3,0, 


Moselweine 

Roth wenne 
7 Ungar welnne » 

Port weine „ 
D Madeira, sherry, 


der Kohlensäure- Industrie Lyehen. 
Grösste Spezlalfabrik für flüssige 
Kohlensäure. 

Lieferungen zu Orliginal-Fabrikpreisen. 
Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 
Günstige Bezugsbedingungen, 
bringen hierdureh in 8 sr Preislisten werden auf Wunsch 

)) Erinnerung. frei zugesandt, 


0 Kellerei und Lager der 
2 Unions- Brauerei Berlin 
5 


Bietoriaplab 2. Stettin Politzerſtraße 98. 
Wir empfehlen 2 In er Mal; —ç glaſchen⸗ gebrauten ee Biere 


Münchener Ster, 0 81. 238 centiltr., f. = 3,00, 
a Bier, 1 80 515 . 85 centiltr., f. Mk. 3,00, 
er bier, * Fl., - 8 Aa f Ei“ 
für Stetti 8, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Ste 
5 n 0 vr 60 e erhalten Nabatt. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


Arbeit 8 
J. Stein b 5 „ 


2 
2) 20 Breite 
NB. Meine Geſchäftsraume befinden ſich er Werft. 


ie 


Marke Carte 955 H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von = ganzen Flaſchen «46 12 
Carte do 
frachtftei ab Stettin gegen Kasse oder Wahnahme, —. l. 8025 a Eu 


5 


Abelwer Nr. 1. 


